Hirſchberg, Mittwoch den 18. Januar 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutſchland. 

Preußen. 
i Berlin, den 14. Januar. Nach vorhergegangenem Got⸗ 
ni in der Domkirche und der St. Hedwigskirche ver⸗ 
ammelten ſich heute Mittags 1 Uhr die durch die Allerhöchſte 
erordnung vom 29. December v. J. einberufenen Mitglieder 
beider Häuſer des Landtags der Monarchie im Weißen Saale 
Königlichen Schloſſes. Nachdem Sr. Majeſtät dem Könige 
gemeldet worden war, daß die Mitglieder des Landtags und 
e zu — Feierlichkeit Eingeladenen verſammelt ſeien, er⸗ 
ſchlenen Allerhöchſtdieſelben, geleitet von den Prinzen des 
Königlichen Hauſes. Mit einem dreimaligen Hoch empfangen, 
nahmen Allerhöchitdiefelben auf dem Throne Platz und ver⸗ 

laſen ſtehend folgende Eröffnungsrede: 


Erlauchte, edle und liebe Herren von beiden 
6 Häuſern des Landtages! 

in ereignißreiches Jahr liegt hinter uns. In demſelben 
iſt es Mir gelungen, im Bunde mit Sr. Majeftät dem Kaiſer 
von Oesterreich eine Ehrenſchuld Deutſchlands, deren Mah⸗ 
nungen wiederholt und unter tiefer Erregung des nationalen 
Gefühls an das geſammte Vaterland herangetreten waren, 
durch die ſiegreiche Tapferkeit der vereinten Heere vermittelſt 
eines ehrenvollen Friedens einzulöſen. Gehoben durch die 
enugt 0 mit welcher unſer Volk auf dieſen Preußens 


würdigen Erfolg zurückblickt, wenden wir unſere Herzen in 
Demuth ar. olk, durch deſſen Segen es Mir vergönnt ist, 
Meiner Kriegsmacht im Namen des Vaterlandes für Thaten 
zu danken, die ſich der ruhmreichen Kriegsgeſchichte Preußens 
ebenbürtig anreihen. 
Nach einer halbhundertjährigen, nur durch ehrenvolle Kriegs: 
10 von kürzerer Dauer unterbrochenen Frledensperiode haben 
lich die Ausbildung und Mannszucht Meines Heeres, die 
wedmäßt keit ſeiner Verfaſſung und ſeiner Ausrüſtung in 
dem a ane durch Ungunſt der Witterung und durch den 
ö iderſtand des Feindes denkwürdigen Kriege glän⸗ 
nd bewährt. Es iſt der jetzigen Organiſation des Heeres zu 
| „daß der Krieg glührt werden konnte, ohne die 
Erwerbs⸗ und Familienderhältniſſe der Bevölkerung durch 
ſbietung der Landwehr zu beeinträchtigen. ſolchen 


Erfahrungen iſt es um fo mehr Meine landesherrliche Ali 
die beſtehenden Einrichtungen aufrecht zu erhalten und auf ber 
egebenen Grundlage zu höherer Voll ommenheit auszubilden. 
8 0 darf erwarten, daß beide Häuſer des Landtages Mich in 
der Erfüllung dieſer Pflicht durch ihre verfaſſungsmäßige Mit⸗ 
wirkung unterſtützen werden. 3 h 
rg Pflege erfordert die Entwickelung der Marine, 
Sie hat im Kriege durch ihre Leiſtungen ſich einen gerechten 
Anſpruch auf Anerkennung erworben und ihre hohe Bedeutung 
gr das Land dargethan. Soll Preußen der ihm durch feine 
age und politiſche Stellung zugewieſenen Aufgabe genügen, 
ſo muß für eine entſprechende Ausbildung der Seemacht Sorge 
etragen und dürfen bedeutende Opfer für dieſelbe nicht ge⸗ 
fee werden. a dieſer Ueberzeugung wird Ihnen Meine 
egierung einen Plan zur . Flotte vorlegen. 
Die Verpflichtung zur Fürſorge für die im Er und auf 
dem Felde der Ehre an 1 Leben beſchädigten 
Krieger und deren Hinterbliebenen wird in der Vorlage eines 
nvaliden⸗Penſions⸗Geſetzes einen wohlberechtigten Ausdruck 
nden, und Ich hoffe, daß Sie demſelben eine bereitwillige 
ufnahme zuwenden werden. 
Die Aufſtellung von Truppen an der polniſchen Grenze 
hat nach dem Erlöſchen der Inſurxection im Nachbarlande 
wieder aufgehoben werden können. Durch die gemäßigte aber 
feſte Haltung Meiner Regierung ien gegen Ueber⸗ 
riffe des Aufſtands ſicher geſtellt, während gegen einzelne 
Saale an Beſtrebungen, welche die Losreißung eines 
Theiles der Monarchie zum Endziele hatten, von den zuſtän⸗ 
digen Gerichten auf Strafe erkannt worden iſt. 
Daß die günſtige Finanzlage des Staats es geſtattet hat, 
den däniſchen Krieg ohne Anleihe durchzuführen, muß eine 
toße Genugthuug gewähren. Es iſt dies mit Hülfe einer 
parſamen und umſichtigen Verwaltung, vornehmlich durch 
die beträchtlichen Ueberſchüſſe der Staats⸗Einnahmen in den 
beiden letzten Jahren, möglich geworden. Ueber die durch den 
Krieg veranlaßten Koſten und die zu ihrer Beſtreitung ver⸗ 
wendeten Geldmittel wird Ihnen nach dem Finalabſchluß für 
das verfloſſene Jahr Meine Regierung vollſtändige Vorlagen 


machen. 
Der Staatshaushalts⸗ Etat für das laufende Jahr wird 
G3. Jahrgang. Nr. 5.) 


U I 


Einnahmen habe 


gemeinen Rechnungen über de 


Ordnung wird von Neuem einen wichtigen 


nehmigun 


* 


f 8 — 18 


“ 


Ihnen unverzüglich vorgelegt werden. In demſelben find die 
aus der neuen Grund: und Gebzudeſteuer zu erwartenden 
Mehreinnahmen in Anſatz gebracht und auch die ſonſtigen 
unter Seihaltung der bewährten Grund⸗ 
ſätze einer vorſi ae ene zu erhöhten Beträgen 
angenommen werden können. Es ergeben ſich dadurch die 
Mittel, nicht allein das Gleichgewicht der Einnahmen und 
Ausgaben auch in dem Etat wiederherzuſtellen, ſondern auch 
eine beträchtliche Summe zur Befriedigung neuer Bedürfnſſſe 
in allen Verwaltungszweigen ident Außer den all⸗ 
n Stqgatshaushalt der drei Jahre 
von 1859 bis 1861, deren Vorlage von Neuem ſtattzufinden 
1803 wird Ihnen nunmehr auch die Rechnung für das Jahr 
862 zur Entlaſtung der 3 übergeben werden. 
Die Arbeiten zur anderweiten Regelung der Grundsteuer 
ſind in der borgelihriebenen Zeit und in befriedigender 1 1 
zum Abſchluß gebracht. Daß dieſes Ziel erreicht worden, iſt, 
wie Ich gern anerkenne, n den 81. Bemühungen 
zu danken, mit welchen von allen Seiten die Löſung der ſchwie⸗ 
rigen und mühſamen Aufgabe angeſtrebt wurde. 1 
Auch die Veranlagung der Gebäudeſteuer iſt ſoweit gedie⸗ 
hen, daß fie nur noch der fi 10 de Berichtigung bedarf. 
Meine egierung iſt unabläſſig beſtrebt, die Fortſchritte in 
den verſchiedenen Zweigen der Landeskultur zu befördern und 
für eine Vermehrung und Verbeſſerung der Kommunikations⸗ 
mittel Sorge zu tragen. Der Entwurf einer allgemeinen Wege⸗ 
Gegenſtand Ihrer 
Berathung bilden. Auch wegen Erweiterung und Verovollſtän⸗ 


digung des Eiſenbahnnetzes werden Ihnen mehrere Vorlagen 


übergeben werden. e 
Zur Anlage einer für Handels⸗ und Kriegsſchiffe jeder Art 
nußbaren Kanalverbindung zwiſchen der Oſt⸗ und Nordſee 
durch Schleswig und Holſtein hat Meine Regierung techniſche 
Vorarbeiten ausführen laſſen. Bei der Wichtigkeit dieſes groß⸗ 
artigen Unternehmens für die Intereſſen des Handels und der 
reußiſchen Marine wird Meine Regierung bemüht ſein, die 
usführung durch eine angemeſſene Betheiligung des Staats 
cher zu ſtellen, und Ihnen nach Abſchluß der vorbereitenden 
Verhandlungen darüber nähere Mittheilungen machen. 

Der Bergbau, befreit von läſtigen Beſchränkungen, erleich⸗ 
tert in 5 Abgaben und geibibert du die Verehrung 
der Abſatzwege, entwickelt ne einem erfreulichen Aufſchwung. 
Sie werden den Entwurf eines allgemeinen Berggeſetzes zur 
Prüfung empfangen, welches die Kechtsberhältniſſe des Berg⸗ 
baues zu ordnen beſtimmt iſt. 2 K 

Die im Intereſſe des Handels unſerer Seehäfen für die 
Dauer des Krieges exlaſſene Verordnung in Betreff der extra⸗ 
ordinären Flaggengelder wird Ihnen zur nachträglichen Ge⸗ 
ugehen. 

Es iſt 55 Regierung gelungen, die Hinderniſſe, welche 
die Fortdauer des Deutſchen Zollvereins nach Ablauf der 
Vertragsperiode zu e drohten, zu beſeitigen. Die mit 
der Regierung Seiner Majeſtät des Kaiſers der Franzoſen 
abgeſchloſſenen Verträge haben die Zuſtimmung der ſämmtli⸗ 
chen Veremsregierungen erhalten und die Zollvereins verträge 
‘find mit einigen durch die Erfahrung gerechtfertigten Abänder⸗ 
ungen erneuert worden. Dieſe Verträge, ſo wie ein nach⸗ 
träglich mit Frankreich getroffenes Abkommen in Betreff der 
von unſern Zollverbündeten geltend gemachten Wünſche, wer⸗ 
den behufs Ihrer Zuſtimmung vorgelegt werden. Die in 
Folge jener Verträge in . mit den Regierungen 
Lon Aalern und Sachſen eingeleiteten Verhandlungen mit 
Oeſterreich zur Erleichterung und Beförderung der beiderſeiti⸗ 
gen Verkehrsbeziehungen laſſen ein baldiges Ergebniß ge⸗ 
wärtigen. 
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Das Werk, welches durch die Verträge mit Frankreich im 
Auguſt 1862 eingeleitet und deſſen Durchführung ſeitdem von 
Meiner Regierung wie von der Seiner Majeſtät des Kaiſers 
der Franzoſen mit gleicher Beharrlichkeit gefördert wurde, 
nähert ſich 8017 einem Abſchluſſe, welcher in weiten Gebieten 
dem Sant eine freiete Bewegung geſtatten und den freund: 
ſchaftlichen Beziehungen 9 5 5 Nationen durch die Ge⸗ 
meinſamkeit der Entwickelung ihrer Wohlfahrt eine neue 
Bürgſchaft verleihen wird. 5 

805 habe der Thaten Meines Kriegsheeres lich ga 
können, ohne darin die gleiche freudige und herzliche Anerken⸗ 
nung für das Oeſterreichiſche Heer mit einzubegreifen. Wie 
die Krieger beider Heere in Waffenbrüderſchaft den Lorbeer. 
getheilt haben, ee die beiden Höfe den eingetretenen Ver⸗ 
wicklungen gegenüber ein enges Pündniß verknüpft, welches 
ſeine feſte und dauernde Gründlage in Meinen und Meines 
erhabenen Verbündeten Deutſchen Geſinnungen fand. In 
dieſen Geſinnungen und in der Treue gegen die Verträge 
liegt die Bürgſchaft für die Erhaltung des Bandes, welches 
die Bande Staaten umſchlingt und ihnen den Schutz des 
Bundes ſichert. 


Der 11 5 mit Dänemark haf Deuſchland feine beſtrittenen 
Nordmarken und Dielen die Möglichkeit der lebendigen Be⸗ 
theiligung an unſerei nationalen Leben zurückgegeben. Es 
wird die Aufgabe Meiner Politik ſein, dieſe aa bi 
durch Einrichtungen ſicher zu ſtellen, welche uns die Ehren⸗ 
pflicht des Schutzes jener Grenzen erleichtern und die Herzog⸗ 
thümer in den Stand ſetzen, ihre reichen Kräfte für die Ent⸗ 
wickelung der Land⸗ und Seemacht wie der materiellen In⸗ 
tereſſen des Shaun Vaterlandes wi en. 


Bien aufgefordert. 
0 
treben, N. 


Es gereicht Mir zur lebhaften Befriedigung, daß die krie⸗ 
glichen Verwickelungen auf den engſten Kreis beſchränkt ge⸗ 
lieben und die naheliegenden Gefahren, welche daraus für 
den Europäiſchen Frieden hervorgehen konnten, abgewendet 
worden ſind. Die Wiederherſtellung der diplomatiſchen Ver⸗ 
bindung mit Dänemark iſt eingeleitet und es werden ſich, wie 
ch jet vertraue, die freundlichen und gegenfeitig 1 
Verhältniſſe ausbilden, welche jo ſehr dem natürlichen N) 2 
tereſſe beider Länder entiprechen. Meine Beziehungen zu alle 
übrigen Mächten ſind in keiner Weiſe geſtört worden und 
fahren fort, die glüdhichften und erfreulichſten zu fein. 

Meine Herren! Es iſt Mein dringender ee daß der 
Gegenſatz, welcher in den letzten Jahren zwiſchen Meiner Re⸗ 
Auen und dem Hauſe der Abgeordneten obgewaltet hat, ſeine 

u We ing finde. Die bedeutungsvollen Ekeigniſſe der jüng⸗ 
ſten Vergangenheit werden dazu keipiragen habe, die Mei⸗ 
nungen über das Bedürfniß der verbefjerten Organiſation des 
ng die ſich in einem ſiegreich geführten Kriege bewährt 
at, aufzuklären. Die Rechte, welche der Landesvertretung 
durch die Verfaſſungs⸗Urkunde eingeräumt worden find, bin 
Ich auch ferner zu achten und zu wahren entſchloſſen. So 
aber Preußen ſeine Selbſtſtändigkeit und die ihm unter 
europäiſchen Staaten gebührende Machtſtellung behaupten, 
muß ſeine Regierung eine feſte und ſtarke ſein und kann fie) 
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das Einverſtändniß mit der Landesvertretung nicht anders, 
als unter Aufrechthaltung der Heeres = Einrichtung erſtreben, 
welche die Wehrhaftigkeit und damit die Sicherheit des Va⸗ 
terlandes verbürgen. . 
„Der 1 Preußens und ſeiner Ehre iſt Mein ganzes 
Streben, Mein Leben gewidmet. Mit dem gleichen Ziel vor 
ugen werden Sie, wie ich nicht zweifle, den Weg zur vollen 
erſtändigung mit Meiner Regierung zu finden wiſſen, und 
hre Arbeiten dem Vaterlande zum Segen gereichen. 
Nach Beendigung der Rede erklärte el llerhöchſten Be⸗ 
ſehl Sr. Majeſtät des Königs der Präſident des Staats⸗ 
iniſteriums, von Bismarck, den Landtag für eröffnet. 
Se. Majeſtät verließen a den Saal unter wiederholtem 
„dreimaligen Hoch der Verſammlung. 


Berlin, den 11. Jan. Wie bereits gemeldet worden, ha⸗ 
ben Se. Majeftät der König den Miniſterpräſidenten v. Bis⸗ 
marc mit einem ſinnigen Weihnachtsgeſchenk erfreut. Daſſelbe 
beſteht nach der „N. Pr. 1155 in einem Spazierſtock — 
welchem ſich ſehr kunſtreich in Elfenbein geſchnitzt das Blloni 
des Königs mit einem Lorbeerkranz befindet, Se. Majeſtät 
ſoll bei Ueberſendung deſſelben geſchrieben haben, er ſende dem 
Miniſter grade dieſen tod, damit er beim Anblick jenes 
anzes ſich ſtets erinnere, daß er es geweſen, welcher jene 
Lorbeeren gepflanzt habe. 
Berlin, den 11. Jan. In dem Polenprozeß hat nun auch 
die Oberſtaatsanwaliſchaft gegen das Erkenniniß des Staats⸗ 
gerichtshofes die Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt. 

Berlin, den 12. Jan. Die e in Bezug auf den 
Be Nord ⸗Oſtſeekanal von St. Margarethen über 
Rendsburg und Eckernförde ſind heendigt. Dieſe neue Waſſer⸗ 
ſtraße wird eine Länge von 11 Meilen und überall eine Tiefe 
von 31 Fuß haben. Der Kanal wird ſo angelegt werden, 
daß er nie zufriert. Der warme Strom, welcher vom großen 
Belt in die an von Eckernförde fließt, wird bis Rendsburg 

ihlbar fein, während auf der anderen Seite bis Rendsbur 

in eine Steigerung von 4 Fuß bei Fluthzeit konſtatirt iſt. 
er von dem Geh. Oberbaurath Lentze ausgearbeitete Plan 
zum Bau des Kanals wird bereits gedruckt. 

Berlin, den 13. Jan. In Bezug auf die päpſtliche 
Encyelica ſagt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Es iſt kaum zwei⸗ 
elhaft, daß nach § 16 der Verfa ungsurkunde geiſtliche Pu ⸗ 

likanda, ſobald ſie das Strafrecht nicht berühren, Admini⸗ 
ad, und Präventiv⸗Maßregeln nicht unterworfen find. Es 
legt kein Grund für die Regierung vor, ſich von dieſem 
Standpunkte zu entfernen. 
Peterswaldau, den 9. Jan. Heute fand hier das feier: 
liche Begräbniß des verſtorbenen Majoratsheren Grafen Fried⸗ 
rich zu Stolberg⸗Wernigerode ſtatt. — Der „Staats⸗ 
anzeiger“ enthält über den Verſtorbenen folgende Mittheilung: 
Er war den 17. Januar 1804 zu Wernigerode geboren, lebte 
bis zum Tope ſeines unvergeßlichen Vaters, des Grafen Fer⸗ 
dinand, theils zu Ludwigswunſch bei Pleß, dem Allodial 15 
ſeiner Gemahlin, Gräfin Charlotte von Hochberg, wo er ſich 
in der Gründung und Förderung des Waiſenhauſes zu Alt⸗ 
dorf ein unvergängliches Denkmal errichtet hat, theils zu Pe⸗ 
terswaldau. Auch hier, wo er die letzten 10 Jahre wohnte, 
war er bedacht, mit den zeitlichen Gütern, die Gott ihm ge⸗ 
geben, nach vielen Seiten hin reichen Segen zu ſtiften und 
namentlich der Weberbevölkerung in vielfacher Weiſe ein Hel⸗ 
er zu werden. Jedem chriſtlichen Unternehmen von Herzen 
reund, war er ein thätiges Mitglied der Reichenbacher Kon⸗ 
erenz für innere Miſſion, als welches er auch dem Vorſtande 
des Rettungshauſes zu Steinkunzendorf präſidirte, welches, 
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gi 1859 beſtehend, dem Hingeſchiedenen einen bedeutenden 


heil ſeines Grundeigenthums verdankt. 
Schleswig⸗Holſtein'ſche Angelegenheiten. 

Schleswig, den 9. Jan. Nachdem geſtern in Flensburg 
die Civilkommiſſarien die Dokumente unterzeichnet haben, welche 
die Ueberſiedelung 1175 Schleswig ausſprechen, wird dieſelbe 
ſpäteſtens in drei Wochen bewerkiteligt fein. Inwiefern das 
Komite „zur billigen Unterbringung der zu erwartenden Be: 
amtenfamilien“ den Zweck ſeiner Aufgabe erreicht hat, iſt noch 
nicht zu bemerken. Es kommen 10 fi 
rungen vor, nicht blos in Schleswig, 


Oeſterreich. 


Wien, den 9. Jan. Dem Abgeordnetenhauſe zeigte heute 
der Miniſter v. Schmerling an, daß der Kaiſer die Adreſſe 
des Hauſes entgegenzunehmen geruht habe. (In der Zuſchrift 
an das ae hieß es, daß der Kaiſer die Adreſſe deſſel⸗ 
ben „mit Wohlgefallen“ entgegengenommen habe.) — In Des 
nedig wurde der ſardiniſche Unterthan de Benedictis wegen 
des Verbrechens des Hochverraths und Verſuchs der Störung 
der öffentlichen Ruhe zu achtjähriger ſchwerer Kerkerſtrafe ver⸗ 
urtheilt. Er war überwieſen und geſtändig, in einer politiſchen 
Miſſton von Turin nach Venetien gekommen zu 9255 deren 
Zweck die Organiſirung einer revolutionären Erhebung der 
Bevölkerung an verſchiedenen Punkten war. a 

Schweiz. 

Nach Berichten aus Genf hat das Verdikt des Bundes⸗ 
Aſſiſenhofes in Betreff der Unruhen vom 22. Auguſt v. J 
nicht, wie es anfangs hieß, eine Verſöhnung der Parteien 
herbeigeführt. Die Geſchworenen wurden hei ihrer Heimkehr 
inſultirt und die Vertheidiger find mehrfach zu Zweikämpfen 
herausgefordert worden. Der „Cercle Jean⸗Jacques⸗Rouſſeau“ 
hatte die Vertheidiger durch ein Transparent verherrlicht: 
„Ehre den braven Vertheidigern des Radikalismus.“ Die 
Konservativen warfen die erleuchteten Fenſter ein und ſteinig⸗ 
ten das Transparent. 


Belgien. 


wiſchen Belgien und Holland wird auf diplomatiſchem Wege 
4 pee Renft verhandelt. Es handelt ſich um 5 


Arbeiten, welche die holländiſche Regierung ſeit Jahren unter⸗ 


nehmen läßt, um die beiden Zweige der Schelde, wodurch die 
Inſeln Walchern und Süid⸗Beverland vom Kontinent geſchie⸗ 
den werden, durch einen Kanal zu erſetzen, und welche die 
Schelde einer ihrer Mündungen berauben würden. Die Bes 
ſchiffung des Fluſſes wird dadurch in bedenklichſter Weiſe be⸗ 
droht und Belgien hat ſchon ſeit mehreren Jahren im Haag 


iel zu gelangen, als Belgien an die Niederlande noch eine 
Jahresrente von 400000 fl. für die Erhaltung der ſchiffbaren 
ebenflüſſe der Schelde auszahlt. 


Frankreich. 


Paris, den 7, Jan. Wie der 1 von Cambray, ſo 
haben auch der Biſchof von Montauban und noch mehrere 
andere Biſchöfe gegen das Verbot der Veröffentlichung der 
anzen Encyclica proteſtirt und der Biſchof von Moulins hat 
ogar auf der Kanzel die ganze Encyclica ohne Auslaſſung 
der verbotenen Stellen vorgeleſen und die Abſicht erklärt, dies 
elbe durch amtliche Erlaſſe weiter zu verbreiten. Es fragt 
ich nur, welche Haltung die Regierung gegen dieſe Oppoſition 
einzunehmen gedenkt. — Der ältefte der Franzöftichen Kupfer: 
ſtecher, Victor Texier, iſt auf der Straße überfahren worden 


15 dieſe Bauten proteſtirt. Man hofft um ſo eher ans 


iethsforde⸗ 
ondern auch anderwärts. 
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und hat auf der Stelle das Leben eingebüßt. Er war 87 
yo alt. N 8 
Paris, den 12. Jan. Der „Moniteur“ meldet, daß der 
Biſchof von Moulins, welcher am 8. Januar in der Kirche 
die Encyelica ſelbſt in den nicht zur Veröffentlichung autoriſir⸗ 
ten Theilen verleſen hat, auf einen vom Kaiſer genehmigten 
Bericht des Kultusminiſters wegen Ueberſchr eitung der Amts⸗ 
befugniſſe vor den Staatsrath verwieſen worden ſei. Man 
will ſchon jetzt wiſſen, daß bie nal Regierung, ſofern 
die Oppoſition der Biſchöfe ſich vergrößern ſollte, die Frage 
der Trennung der Kirche vom Staate prüfen und den Biſchö⸗ 
fen die Wahl zwiſchen dem Gehorſam gegen den Staat oder 
der Streichung des Budgets für den Kultus, d. h. ihrer 
Staatseinkünfte, laſſen würde. Von den gegenwärtigen fran⸗ 
zöſiſchen 15 Erzbiſchöfen ſollen 9 und von den 70 Biſchöfen 
mehr als die Hälfte ſich in völliger Uebereinſtimmung mit den 
jetzt wieder zu Tage getretenen Anſchauungen der römiſchen 
Kurie befinden. — Die „Patrie“ verſichert, daß die in der 
Marine begonnene Reduction auf 33 Schiffe ausgedehnt wer⸗ 
den ſolle. Dem Vernehmen nach wird die Kaiſerin Eugenie 
die Pathenſtelle bei der neugeborenen Tochter des Fürſten von 
Montenegro übernehmen; der andere Pathe iſt bekanntlich der 
Fürſt von Serbien. 


tali e n. 


Turin, den 10. Jan. Die Regierungs⸗Kommiſſion für die 
Unterſtützung der Emigrirten macht bekannt, daß, da die Zahl 
der von der Regierung unterſtützten Emigrirten 5000 über⸗ 

eigt, das Miniſterium des Innern, um den Betrag der Sub⸗ 
ien mit der zu dieſem Zweck im Budget Aten ten Summe 
in Einklang zu bringen, die Unterſtützungs⸗Kommiſſion ermäch⸗ 
tigt habe, den Betrag der täglichen Unterſtützung erforderlichen 
—f bis zur Hälfte zu vermindern. — In Ancona iſt die 
werbung der dort in Garniſon befindlichen zwei Bataillone 
der ungariſchen Legion ſammt dem Stabe, deren Dienſtzeit 
abgelaufen war, auf ein Jahr erneuert worden. Nur wenige 
tglieder find ausgetreten und in ihre Heimath zurückgekehrt. 
Bei der in Sinigaglia ſtationirten Huſarendiviſion hat der⸗ 
ſelbe Akt ſtattgefunden. 5 8 

Turin, den 11. Jan. Der Bericht des parlamentariſchen 
Ausſchuſſes über die Turiner Vorfälle Dr der September: 
Konvention gibt es den richterlichen Behörden anheim, das 
Verhalten der öffentlichen Sicherheitsbeamten zu würdigen und 
erforderlichen Falls zu beſtrafen; aus den Ereigniſſen gehe 
nicht hervor, daß e . alen h Provokationen ie 
gefunden, und die Miniſter hätten ſich in ihren Maßnahmen 
von der Beobachtung der Geſetze nicht entfernt. Der Ausſchuß 
— 03 es, daß die Regierung nicht die erforderliche Energie 
und Vorſicht an den Tag gelegt habe und die Nation über 
den wahren Sachverhalt der Turiner Ereigniſſe getäuſcht ſei. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 11. Jan. Der Afrika⸗Reiſende Dr. Baikie 
iſt auf der Rückreiſe nach England am 30. November in Sierra 
Leone geſtorben. Sechs Jahre lang hat er das Innere Afrikas 
durchkreuzt und reiche Sammlungen von großem naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Werthe angelegt. 
Dänemark. 
Kopenhagen, den 9. Jan. Die Direktion der 3 
Nationalbank hat dem früheren Bankkaſſirer Torm in Flens⸗ 
burg eine Gratifikation von 5000 Thlr. zuerkannt als Beloh⸗ 
nung für den Dienſtelfer, welchen der Genannte zur Zeit des 
Vorkückens der Verbündeten in Schleswig bekundete, indem 
er einen Silbervorrath von 200000 Thlr. in Papiergeld um⸗ 
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fal und ſo der Nationalbank übermittelte. — Längs der 
üdlichen und ſüdweſtlichen Küſte der Inſel Fühnen iſt eine 
Bartigem Maß 


gegen den in der letzteren Zeit in gro e be⸗ 


kriebenen Waarenſchmuggel gerichtete beſondere Küſtenbewach⸗ 


ch 
ung organiſirt worden. Verſchiedene vertriebene ſchleswigſche 
u beamte und 1 ehemalige ſchleswigſche Gendarmen 
ind dort angeſtellt worden. 


Rußland und Polen. 


jetzt zu ent e 
1863 erdolchten Hofraths Felkner iſt in der Perſon eines jun⸗ 


e gegen ihren Geliebten, der zu dieſer Mörderbande 
örte, die 


t i rößere sn eilten aus den 
hieſigen Gefängulffen nach nd und Sibirien transpor⸗ 
tirt worden. 

Moldau und Walachei. 

Bukareſt, den 7. Jan. In der Kammer bildet ſich eine 
Oppoſition gegen die Regierung heraus; 20 Deputirte ver⸗ 
langen in einer Petition an den Fürſten Wiederherſtellung 
der Freiheit der Preſſe. 


Griechenland. 


Die Regierung be ches a mit der Verſchmelzung der 


Türkei. 

In Ismail nehmen Raub und Mord kein Ende. Die 
Räuberbanden, von keiner Seite verfolgt, treten immer kühner 
auf und finden eine ſichere Zuflucht bei Landwirthen, ſelbſt 
bei chriſtlichen. Die Polizei verhält ſich gleichgiltig. 


a 


* 


gegen 


ri 
* 


Amerika. 


Newyork, den 31. Dec. In einer an die braſilianiſche 
Regierung gerichteten Note hat der 1 ging Seward 
derſelben angezeigt, daß der Präſident Lincoln die Vorgänge 
im Hafen von Bahia nicht billige und den Capitain Collins 
vor ein Kriegsgericht ſtellen werde. — Die Angabe, daß die 
Erpedition des Admirals Porter unverrichteter Sache von 
1 zurückgekehrt ſei, beruht auf einem Irrthum. 
Das Bombardement gegen das Fort Fiſher war vielmehr er⸗ 
neuert worden. Die Baracken und Magazine ſollen in Feuer 
aufgegangen ſein und die . ſich in die ſchußfeſten 
Kaſematten zurückgezogen haben. — Shermann hat in Sa⸗ 
bannah 25000 Ballen Baumwolle, 150 ſchwere Geſchütze, eine 
Menge Kriegsmaterial, 3 Dampfer, 130 Lokomotiven und 190 
Wagen erbeutet und 800 Mann zu Gefangenen gemacht. Die 
Anh rer und die Panzerſchiffe hatte der Feind vor dem 
beſner zerſtört; ſonſt war die Stadt unverſehrt, die 20000 Ein: 
wohner wohlgeſinnt und ruhig. General Hardee ſoll ſich nach 
Charleſton oder nach andern Nachrichten nach Columbia zu⸗ 
rückgezogen haben. — Hood wird noch immer von Thomas 
verfolgt, der bereits über 10000 Gefangene gemacht hat. 
Von ood's Artillerie, die aus 65 Kanonen beſtand, haben 
die Unioniften 61 erbeutet. Die konföderirten Generale Jack⸗ 
fon, Johnſon, Smith, Ruder und Quareles fielen in die 

fände des Generals Thomas. — Der konföderirte General 

nen gesch wurde von Stoneman te Teneſſee und Bir: 

nien ab lagen und verlor viele Kanonen. Der konföderirte 

eneral Lyon wurde am 16. und 18. December von Mac 

Cook total geſchlagen und ſeine ganze Artillerie genommen. 

— Wie verlautet, beabſichtigt Präſident Lincoln eheſtens 
die Aufmerkſamkeit des Kongreſſes wieder auf die Amendirung 
der Verfaſſung in Betreff der 1 der Skla⸗ 
verei zu lenken und alles aufbieten zu wollen, um dieſen 
bedeutſamen Schritt nicht einen Augenblick länger hinaus⸗ 
ſchieben zu wollen, als die Beſtimmungen der Conſtitution es 
erfordern. — Der Kongreß hat eine Kommiſſion ernannt, 
welche eine durchgehende Reviſion der Panzerflotte vor⸗ 
nehmen ſoll. 

Ait den 1. . In Betreff der Angriffspläne 

ilmington ſcheint zwiſchen Landheer und Flotte 

eine Meinungsverſchiedenheit ſtattgefunden zu haben. Am 24. 
Dezember griff der Admiral das Fort Fiſher an und brachte 
die Kanonen deſſelben binnen einer Stunde zum Schweigen. 
wei Magazine explodirten und an mehreren Stellen brachen 
tände aus. Am folgenden Tage bewirkte General Meitzel 
mit 3 — 5000 Mann, meiſt Negern, eine Landung, eroberte 
wei Batterieen, machte 200 Gefangene und näherte ſich dem 
tt auf 75 Schritt. Da er jedoch einen Angriff auf die 
auptwerke unausführbar fand, zog er ſich zurück. In Folge 
dieſes mißlungenen Landangriffs war General Butler der 
nſicht, daß nur eine regelmäßige Belagerung etwas ausrich⸗ 
ten würde, 2 diefe Af die Truppen einzuſchiffen. Admiral 
Porter theilte dieſe Anſicht nicht, Butler beharrte aber auf 
der ſeinigen. Die Parrotſchen Hundertpfünder haben ſich nicht 
bewährt; 6 derſelben ſind während des Bombardements ge⸗ 
borſten und haben 45 Mann tödtlich beſchädigt. Der Verluſt 
der Flotte wird auf 56 und Butlers Verluſt auf 1470 Mann 
angegeben. — Vor Charleſton iſt der Dampfer „North Ame⸗ 
rica“, welcher auf der Fahrt von Neworleans nach Newyork 
pegeifien war, gefunfen ; an Bord befindliche Soldaten 

den Tob in den Wellen gefunden. 

Mexiko. Die Einwohner von Mazatlan haben am 
22. November eine an den Kaiſer Maximilian gerichtete Adreſſe 
unterzeichnet, in welcher ſie ſich für das Kaiſerreich ausſprechen. 
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Der Admiral Mazeres hat den Hafen dieſer Stadt dem Han⸗ 
del aller Nationen eröffnet und die Douane nach denſelben 
Grundſätzen wie in Acapulco eingeführt. 32 
Braſilien. In dem Schreiben an den braſilianiſchen Ges 
ſandten wegen der Vorgänge in Bahia bemerkt der Staats⸗ 
ſekretär Seward ferner, daß der Konſul der Vereinigten Staa⸗ 
ten in Bahia ſeines Amtes enthoben werden und die braſilia⸗ 
niſche Flagge von der Bundesflotte die üblichen Begrüßungen 
empfangen werde. Die Mannſchaft der 1 ee ſolle in 
Freiheit geſetzt werden. Doch bemerkt Herr Seward auch, die 
von Brafilien geſchehene Anerkennung der Konföderirten als 
kriegführende Partei ſei ein Akt der Intervention, dem Böl- 
kerrecht zuwider und den Vereinigten Staaten gegenüber eine 
Ungerechtigkeit geweſen; wiewohl es einem einzelnen Befehls⸗ 
haber der Union keinesweges zugeſtanden habe, für ein ſolches 
Unrecht Revanche zu nehmen. 
A ſien. 

Cochinchina. Der neue König von Kambodſcha hat 
einen Beſuch in Saig un abgeſtattet, hauptſächlich wie es 
ſcheint, um die Verſicherung einer Anhänglichkeit Frankreich 
gegenüber zu erneuern; denn ſeine Geſinnungen waren etwas 
zweifelhaft geworden, wenn es wahr iſt, was 2 wird, 
8 nämlich ein 8 7 zwiſchen dem König von 
Siam und dem König von Kambodſcha entdeckt worden iſt, 
welcher den mit Frankreich abgeſchloſſenen anullirt und Kam⸗ 
bodſcha in eine ſiameſiſche Provinz verwandelt. Der König 
benutzte ſeinen Aufenthalt in Saigun auch, um ſich über aller: 
lei nützliche Dinge, die er in feinem Lande brauchen kann, zu 


unterrichten, und war beſonders durch die franzöſiſche Druckerei 


und den electriſchen Telegraphen überraſcht. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Am 12. Januar erſchoß ſich in Breslau der Sergeant 

ierfemann vom 1. Bat. 4. Niederſchl. Inf.⸗Reg. Nr. 51. 

ür den Fall, daß der Schuß verſagen follte, hatte er noch 
ein zweites Gewehr neben ſich geſtellt. Er hatte vor ſeinem 
Ende drei Briefe geſchrieben: einen an ſeinen Hauptmann, 
den er wegen eines ſchweren Vergehens um Ver eipung bat, 
einen zweiten an feine Kameraden, denen er feine Hinter aſſen⸗ 
ſchaft vermachte, und den dritten an ſeine Eltern, von denen 
er Abſchied nahm. x 

Vor einigen Tagen entfernte ſich in Breslau ein Soldat 
vom Trainbataillon, als eben Standrecht gehalten werden 


— weil er ſich eigenmächtig von der Stallwache entfernt 


atte. Drei Tage trieb er ſich vagabondirend umher und 
meldete ſich dann, wahrſcheinlich von Hunger und Kälte ge⸗ 
trieben, als Deſerteur auf der Oderthorwache. En 

In Pſtronzna bei Ratibor erſchoß am 8. Januar ein 
Gärtner aus Eiferſucht ſeine Frau, weil ſie im Kretſcham mit 
anderen Männern getanzt hatte. 2 

Ein Korbmacher aus Plania bei Ratibor, der am Oder⸗ 
ufer bei Benkowitz unbefu 


er Weiſe Weidenruthen abſchnitt, 


t 1 
wurde dabei ertappt und fe hart gezüchtigt, daß er nach eini⸗ 


gen Stunden feinen Geiſt aufgab. . 
In Richters dorf bei Gleiwitz gerieth am Neujahrsabend 
ein Bauer mit ſeiner Frau in Streit und mißhandelte dieſelbe. 
Die Schwiegermutter rief ihren in der Nähe wohnenden Sohn 
— Hilfe herbei. Als dieſer in die Stube trat, ſchlug der 
auer mit einer Kelle po heftig auf denſelben, daß er ſofort 
leblos zur Erde ſank. Auch den aße de mißhandelte er noch 
und konnte nur mit Mühe zur Ruhe gebracht werden. Als 
er wieder zu rechter Beſinnung kam, ergriff ihn die Reue ſo 
ſehr, daß man ihn ſtreng bewachen mußte, damit er nicht 
Hand an ſich ſelbſt lege. 


In Berlin find im Jahre 1863 nach Angabe des Predi⸗ 
gers Lisco 15955 Leichen begraben und ö nur 266 
von einem Geiſtlichen begleitet worden. Von 16 Leichen blie⸗ 
ben alſo immer 15 ohne Begleitung eines Geiſtlichen. 
Stettin, den 9. Jan. 
einem maſſiven Werkſtatt⸗Schuppen auf dem Bahnhofe der 
Berlin: Stettiner Bahn Feuer aus. Das Gebäude iſt voll: 
ſtändig ausgebrannt; der Schaden wird auf 25000 rtl. berechnet. 

In Swinemünde fährt man ſeit dem 1. Januar zu Schlit⸗ 
ten. Das Eis des Haffs wird für ſchwere Laſten für ſicher 

Hen Hof Die Fuhrleute nehmen ihren Weg quer über das 
ne Haff. 
Bei den Reparaturen im Dome zu Halberſtadt hat 
man im Innern des Altars ein Reliquienkäſtchen mit 
Heiligen⸗ und Märtyrerknochen gefunden. Jedes kleinſte Stück 
war beſonders gepackt und mit einer Inſchrift verſehen. Lei⸗ 
der ſind die Inſchriften jeit ganz unlesbar geworden. Ein 
Päckchen trägt die Inſchrift St. Johannae Evangelistae und 
ein anderes die Jeſu Chriſti ſelbſt. Mehrere gebrannte Knochen 
aus dem Rückgratwirbel des heiligen Laurentius find wohl 
erhalten. Das im Käſtchen befindliche Dokument, ein Schrift⸗ 
ſtück auf Pergament, iſt faſt ganz verweſt. Das in einer 
Thonkapſel eingeſchloſſene Siegel in rothem Wachs iſt ſehr 

gut erhalten und zeigt die beiden Figuren des St. Stephan 
und Laurentius, der Hatrone des Domes. Das werthvollſte 
und merkwürdigſte Stück iſt ein moſaikartig Een 
Stück Seidenzeug, in welchem die Knochen des heiligen Lau⸗ 
rentius eingewickelt waren. Es zeigt die ägyptiſchen Figuren 
des Iſis und Oſiris. Wahrſcheinlich iſt letzteres byzantini⸗ 
ſchen Urſprungs und dürfte wohl zur Zeit der Kreuzzüge nach 
Deutſchland gebracht worden ſein. N 

Am 10. Januar ſtarb zu Aachen der Senior der daſigen 
Geiſtlichkeit, der Ehrenkanonikus von Fiſenne, im Alter von 
nahe an 100 Jahren. 1 

In Trier betrug die Zahl der daſelbſt übernachteten Frem⸗ 
den im Jahre 1858 über 36000 und iſt ſeitdem troß der 
Eiſenbahnverbindung bis auf 11252 herabgeſunken! 

n Dresden ſind ein Ferber b. und ein Maſchinenbauer 
nebft ae Braun als Verferkiger und Verbreiter von fal⸗ 
Asa ehnthalernoten der Weimarſchen Bank verhaftet 
orden. 


Chronik des Tages. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Botenneier Ziegler bi dem Kreisgericht zu Wohlar 
das Allgemeine Ehrenzeichen und dem Gefreiten Diefenbach 
vom 4. Garde ⸗Grenadier⸗Regiment (Königin) die Rettungs⸗ 
medaille am Bande zu verleihen. Letzterer hat in dem Feld⸗ 
zuge gegen Dänemark eine ganze däniſche Bauernfamilie (Mann, 
Frau und 4 Kinder) mit größter Lebensgefahr aus der Feuers⸗ 
gefahr gerettet. 


F 


Das ſteinerne Brautpaar 


im alten Rathhauſe. 
(Erzählung aus Breslau's Vorzeit.) 


Von H. Pleban. 


3; 
Die Wieſen um die Stadt prangten noch im friſchen 


Grün und die Vögel fangen in dem damals dichten Oder⸗ 


walde ihre muntern Lieder, als an einem Sonntags mor⸗ 


eſtern Abend um 6 Uhr kam in 
eilt. 


gen im Auguſt des Jahres 1490 ein junger Wanderer auf 
der Straße von Liegnitz kommend, nach Breslau zuſchritt. 
Bei dem Anblicke der Stadt von ernſten Betrachtungen 
erfüllt, wurde ſein rüſtiger Schritt langſamer. Er ſchien 
mit Bangigkeit einzutreten, obwohl er bisher die Reiſe be⸗ 
So war es denn auch. 


Alfred Waldmann, ſo hieß der junge Geſell, hatte die 
Heimath zu einer Zeit verlaſſen müſſen, als es ſchlimm 
genug in derſelben herging und ein arger Druck auf Fürs 
Kent um und Vaterſtadt laſtete. Die Da der Regierung 
des Königs Matthias Korvinus von Ungarn und die Be⸗ 
drückung Schleſiens durch ſeinen Statthalter Georg Stein 
ſind zu bekannt, um ſie näher erwähnen zu dürfen. Nicht 
mindere Uebel wie Stein über das Land, brachte der Für⸗ 
ſtenthums⸗Hauptmann Heinrich Dompnig, ein dem Könige 
anz ergebener Mann, feit 1487, wo er von dem Herr- 
cher in dies Amt eingeſetzt worden, über Breslau. Al⸗ 
freds Flucht ſelbſt war aus Furcht vor der Rache Domp⸗ 
nigs, die er ſich durch einen beſonderen Vorfall zugezogen, 
veranlaßt worden. Dieſer hatte ſich folgendermaßen zu⸗ 
getragen: 
Alfreds Vater war ein armer aber rechtſchaffener Bür⸗ 
ger, der dem Sohne kein anderes Vermögen für ſeine Zu⸗ 
kunft bieten konnte, als einen guten Unterricht. Durch 
ſolchen hoffte er mit Recht, demſelben das beſte Mittel 
zum weiteren Fortkommen gewährt zu haben. Alfred be⸗ 
lohnte auch die Sorgfalt feines Vaters durch gewiſſenhafte 
Benützung der Gelegenheit, welche ihm dieſer zu ſeiner 
Ausbildung bot. Später trat er in das Geſchäft eines 
Weinkaufmannes ein und während ſeiner Lehrzeit ſtarb der 
Vater, und da er ſeine Mutter bereits früher verloren, 
ſo ſtand er nun ganz allein. Indeß das Glück war ihm 
ünſtig. Er kam als Küfer in das Haus des Bürgers 
Gultmau, der das Gebäude am Ringe und der Schuh⸗ 
brücke beſaß — das alte Rathhaus genannt — weil es 
wahrſcheinlich während der Zeit des Baues des gegenwär⸗ 
tigen Rathhauſes mitten auf dem großen Ringe, — der 
nach den verheerenden Bränden Breslau's im Jahre 1342 
und 1344 als erfolgt angenommen wird, oder noch frü⸗ 
her —, vor dieſem den Breslauerv als Ratthaus gedient 
haben mag. Guttmann, ein reicher und allgemein geach⸗ 
teter Mann, hielt ihn wie den Sohn des Hauſes, ſeiner 
guten Eigenſchaften wegen. Alfred genoß ſein volles Ver⸗ 
trauen und war dies auch werth, denn er beſaß außer ei⸗ 
ner entſprechenden Bildung ein ſanftes und beſcheidenes 
Weſen, ſo wie ein vorzügliches Herz. Er fühlte ſich ſo 
wohl in dieſem Hauſe, daß er noch nicht bald daran ge⸗ 
dacht haben würde, die Heimath gegen die Fremde zu ver⸗ 
tauſchen, — — 5 dies für einige Zeit, wie er wohl 
im unentbehrlich war, — denn der alte Herr hatte ſich 
o an ihn gewöhnt, daß er ſich feiner am liebſten bei Ge⸗ 
ſchäften bediente und auch die Haushaltung war unter der 
Schweſter des Prinzipals — die Hausfrau hatte ein frü⸗ 
her Tod bereits hinweggerafft — ſo wohl geordnet, daß 
ſie nicht beſſer zu wünſchen — Die lieblich aufblühende 
Tochter Regina, zwar damals noch mehr Kind als Jung⸗ 
frau, trug doch ebenfalls nicht wenig bei, ihn n 
ten. In dem Hauſe diente noch eine arme Waiſe, ein 


kennen ge 


e Vormundſchaft vom Rath aufge 
tragen worden. Dieſes unſchuldige Weſen hatte der neu 
ernannte e auptmann, Heinrich Dompnig, 

ernt und alsbald zu ſträflichen Zwecken erſehen. 
Nachdem Lockungen und Anerbietungen fruchtlos geblieben, 
beſchloß er die Sache anders anzufangen. Marie, fo hieß 
das geängſtete Geſchöpf, hatte ihren Vormund davon zwar 
unterrichtet, aber die Furcht vor Dompnig war damals 
allgemein und Guttæ ann getraute ſich nicht gegen ihn ein⸗ 
* Er zog daher Alfred ins Vertrauen und die⸗ 
er mit ſeinem tiefen Gefühl für Tugend und Ehre ſcheute 
ch keineswegs den Hauptmann, da er durch einen Schrei⸗ 
ex deſſelben Gelegenheit mit ihm allein zu ſprechen erhal⸗ 
ten, über ſein ſchändliches Beginnen ernſt zur Rede zu 
ellen. Der Landeshauptmann ſtellte, ihm allein gegen⸗ 
ber, ein ſolches gänzlich in Abrede und entließ Alfred mit 
ober Geneigtheit, obwohl er im Herzen eine ganz andere 
eſinnung über die Kühnheit des jungen Mannes hegte, 
beſonders, da ihm weitere Verſuche auf Marien mißlan⸗ 
gen, indem er dieſelbe ſobald es dunkel geworden nunmehr 
oft von Alfred begleitet ſah. 

Eines Abends jedoch war Marie in nothwendigen Ver⸗ 
— allein aus dem Hauſe geſchickt worden. In ei⸗ 
ner Nobengaſſe, unfern Dompnigs Wohnung, fühlte fie ſich 
plötzlich von ſtarken Armen gepackt und in ein finſteres 

aus gezogen. Die Furcht erflidte zum Theil ihren Angſt⸗ 

rei, zum Theil wurde er unhörbar durch einen ihr 
bergeworfenen Mantel. Das arme Geſchöpf zitterte am 
ganzen Leibe. Aber der Retter war nahe; denn Alfred, 
der ihr ſpäter noch nachgegangen und von Ferne gefolgt, 
ſprang hinzu. Es war nicht Liebe, aber die edle Regung 
inniger freundſchaftlicher Werthſchätzung, die ihn hierzu 
vermochte. Kräftig faßte er den Angreifenden am Nacken, 
ſo 15 dieſer das Mädchen gehen ließ und ſich nach ſei⸗ 
nem Verfolger umwandte. Alfred zog eine Laterne unter 
ſeinem Mantel hervor und die Gegner beleuchteten einander. 
war Dompnig, der wohl bewaffnet unter feiner Klei⸗ 
dung Alfred gegenüber ſtand. Er begnügte ſich jedoch 
dieſen bei Seite zu ſtoßen und davon zu eilen. Als Ma⸗ 
rie ihre Kräfte geſammelt, wollte ſie Alfred danken, aber 
ſie brachte nur Thränen hervor. „Ihr habt mir nicht 
zu danken, Jungfer Marie! danket vielmehr Gott; ich 
folgte nur der Stimme der Ehre und Jeder, der dieſe 
liebt, würde es auch gethan haben,“ ſagte Alfred gutcü⸗ 
thig und brachte ſie nach Haus. — Am andern Morgen 
erhielt Alfred frühzeitig Beſuch von einem jungen Ungarn, 
tephan L *), der fein Freund und Schreiber bei dem 
enthums Hauptmann war, welcher ihn früher bei 
dieſem eingeführt. Derſelbe ermahnte ihn, ſchleunig die 
tadt & verlaſſen, da er heut verhaftet werden 
follte, uttmann erkannte auch fogleih die Gefahr; er 
ſorgte für hinreichendes Reigen und empfahl ihn einem 
Handlungshauſe zu Köln. So gusgerüſtet verließ Alfred 
die Stadt, nachdem er Allen herzliches Lebemoht gejagt, 


und dabei die frohe Entdeckung gemacht, daß er auch Re⸗ 


) Sein Name ift nicht überliefert worden. 
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inen nicht ichn ſei. Marie wurde noch an dem⸗ 

felben Tage zu einem entfernten Verwandten Guttmanns 
geſchickt, und beide waren glücklich Dompnigs Rache 
entgangen. 

Seit dem waren 3 Jahre verfloſſen. Alfred hatte ſich 
mit großem Eifer den Geſchäften in ſeinem neuen Wir⸗ 
kungskreiſe gewidmet, aber täglich nach Breslau gedacht, 
von wo er bei der damaligen Lage nur felten eine dürfe 
tige Nachricht bezog. Nun kam ihm die Mittheilung von 
den Een und Veränderungen zu, welche durch 
den Tod des Königs Matthias in Breslau entſtanden. 
Matthias Korvinus war am 4. April 1490 geſtorben und 
die Rache der Breslauer wendete ſich bald gegen die bei⸗ 
den Männer, denen fie vorzüglich igr Unglück zuſchrie⸗ 
ben, den Landeshauptmann Georg Stein und den Für⸗ 
ſtenthums⸗ Hauptmann Heinrich Dompnig. Stein ent⸗ 
ging derſelben durch die Flucht nach der Mark, aber 
Dompnig wurde dadurch ſicher gemacht, daß man ihm die 
Ages Entlaſſung von ſeinem Amte 112 Nachdem 
ſodann die alte Einrichtung der Rathswahl wieder herge⸗ 
ſtellt war, ließ der neue Rath Don pnig gefangen ſetzen 
und beſchuldigte ihn, verrätheriſch gegen die Stadt zum 
Vortheil des Königs gehandelt, ihm die Privilegien derſel⸗ 
ben verrathen, die Verhandlungen des Raths mitgetheilt, 
und ſich immer für Johann Corvin erklärt zu haben, wo⸗ 
durch Schleſien von Böhmen hätte losgeriſſen werden ſollen. 
Eine Verantwortung ward ihm nicht geſtattet, obgleich er 
ſeine Unſchuld behauptete und ſich zur Rechtfertigung vor 
einem neuen Regenten erbot. Das tumultuariſche Ge⸗ 
richt ſprach das Todesurtheil über ihn. Das Nathhaus 
wurde ſchwarz ausgeſchlagen und am 4. Juli 1490 ward 
er vor dem Rathhauſe enthauptet und auf dem Kirchhofe 
zu St. Maria Magdalena unter dem Geläut aller Glo⸗ 
cken begraben. Fortſetzung folgt. 
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Zandwirth schaftlicher Verein. 


nuar abgehalten wurde, fand die Aufnahme eines neuen 
Ane jtatt; zwei hatten ji zum Eintritt angemeldet. 
Antrag des Camenzer landw. Vereins in Geſindeangelegen⸗ 
heiten wird in der nächſten Sitzung zur Berathung gezogen 
werden. Die Hauptergebniſſe der Wee Negulirung, 
insbeſondere für S keien wurden mitgetheilt und gleichzeitig 
zur Kenntniß gebracht, daß die vom Hirſchberger Gewerbe⸗ 
verein im Mai d. J. beabſichtigte Gewerbe⸗Ausſtellung unter⸗ 
bleiben wird, weil der Herr Miniſter die Verlooſung ni 
genehmigt hat. Hierauf erſtattete der Hr. Vorſitzende den Bericht 
über die Thätigkeit des Vereines für 1864. Die Anzahl der 
Mitglieder beträgt 82 und der Kaſſenbeſtand 334 Thlr. 25 Sgr. 
7 Vereinsſitzungen wurden abgehalten; über die verſchiedenen 
een des landwirthſchaftlichen Betriebes wurden 14 ſelbſt⸗ 
tändige Abhandlungen vorgetragen. Außerdem wurden nach 
Erledigung der Tagesordnung zeitgemäße Tagesfragen erörtert. 
Der vom Hrn. Maſchinenfabrikanten Grieſch für die Boden⸗ 
verhältniſſe des hieſigen Gebirges conſtruirte Ackerpflug verdient 
einer beſonderen Erwähnung; es iſt dadurch einem fühlbaren 
Bedürfniſſe abgeholfen, da durch dieſen Pflug eine zweckmäßige 


Logerung des Untergrundes ermöglicht wird. | 
8 den Jahres erscht wurde das für den Gebirgslandwirth 


In der erſten Sitzung, welche in Hirſchberg am 12. Ak. 
Ein 


Ir 


birge kann nur als eine höchſt 1 der Ertrag an 
u und Grummet als ein ungenügender bezeichnet werden. 
iernach ſind die Ausſichten des Gebirgslandwirthes e 
da jelbjt die Herbſtſaaten ſchwach und dürftig ſtehen. Bei allen 
dieſen Calamitäten ſind die Lohnſätze faſt um 33 Prozente geſtiegen. 
ei der Vorſtandswahl erſuchte der bisherige Vorſitzende, 
a: Oberförſter Haaß, dringend, daß in feine Stelle ein 
andwirth berufen werde. Gewählt wurden folgende Herren: 
als Vorſitzender Rittergutspächter Hoffmann aus Langenau, 
als deſſen Stellvertreter Oberförſter Haaß, als Schriftführer 
Rue Schlarbaum aus Hirſchberg und Rentmeiſter 
enzel aus Boberröhrsdorf und als Caſſirer Amtmann 


Gläſer aus Buchwald. N 
Zum e hielt a Oberamtmann Längner einen 
Vortrag über die Serie ing von Brücken, Uebergänge auf 
i 


dern und Wieſen aſſerdurchflüſſen mittelſt Drain⸗ 
töhren; eine Vorrichtung, die wegen der Leichtigkeit der Aus: 

hrung und wegen damit in Verbindung ſtehenden, geringen 
Koſten, ſehr empfchlenswerth iſt. ö 


An die Mitglieder des landw. Vereins im 
Rieſengebirge. 


Am 12. Januar c. war im Gaſthofe zu den „drei Bergen“ 
hierſelbſt die letzte Vereins⸗Sitzung für das Jahr 1864. 
Nachdem der bisherige geehrte Vorſitzende Herr Oberförſter 
Ba den trefflich ausgearbeiteten acht die Wel für das letzte 

ereinsjahr vorgetragen, ſtand zunächſt die Wahl eines neuen 
Vorſtandes auf der Tagesordnung. 5 

Nach vollzogener Wahl, konnte das geehrte Mitglied, Herr 
Rittergutspächter Hoffmann, als neugewählter Vorſitzender, 
es nicht umgehen den Verein, ſo wie er im Laufe des letzten 
sc. beſtanden, in wahrhaft treffender Weiſe 12 
charakteriſtren. Derſelbe hob hervor, daß bei allem Fleiße 
und aller Intelligenz einzelner, ſtrebſamer Mitglieder, der 
Verein doch keine rechte, der Sache angemeſſene ebensfähig⸗ 
keit in ſich trage, weil der größte Theil der Mitglieder ent⸗ 
weder gar nicht, oder nur in den ſeltenſten Fällen den Sitzungen 
beiwohne. So ſehr es daher anzuerkennen ſei, daß der bis⸗ 
herige Vorſtand mit den wenigen Theilnehmern aller Sitzun⸗ 

en, gethan hätten was in ihren Kräften 108 nur um den 

erein vom Sterben zu retten, ſo vergehe ihm doch der Muth, 
unter ae Umſtänden den Vorſitz eines Inſtitutes einzuneh⸗ 
men, welches ſoͤ wenig . bei ſo vieler Mühe ein⸗ 
trage; und nur unter der ausdrücklichen Bedingung, daß die 
Theilnahme an den Sitzungen eine lebendigere werde, wolle 
er die Wahl annehmen. BT h 

Leider ein trauriges Prognoſtikon für ein N deſſen 
Nützlichkeit doch über jeden Zweifel erhaben daſteht. 

Soll der Verein alſo fortan ſeinen gemeinnützlichen Zweck 
erfüllen d. h. zur a ung der Landwirthſchaft im Rieſenge⸗ 
birge beitragen, ſo iſt es nöthig, daß die geehrten c. 90 Mit⸗ 
glieder des Vereins wo möglich in jeder Sitzung erſcheinen. 
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EINE BER 
verhängnißvolle Jahr 1864 noch einmal beleuchtet. Wegen der edes Mitglied 175 aber die moraliſche Verpflichtung ſein 
vor 10 eweſenen naßkalten und rauhen Witterung wurde Wiſſen, oder wenigſtens feine Theilnahme dem Vereine zu 
nicht allein die Vegetation F ſondern das Einbringen widmen, denn auch der ſtete, ſtille Zuhörer iſt ein nützliches 
der Früchte von Feldern und Wieſen unſäglich erſchwert; Er⸗ Glied des Vereins, da er nicht allein ſeine Kenntniſſe berei⸗ 
wachſen im Freien und Dumpfigwerden in den Scheunen waren chert, ſondern auch im Umgange mit fee Mitmenſchen, 
nicht ſeltene Erſcheinungen; die Haferernte 5 ih an außerhalb des Vereins, manches aufgeleſene, fruchtbringende 
vielen Orten bis in den October. Die Getreide⸗Ernte im Ge⸗ Saamenkorn ausſäet und auf dieſe Weiſe den gemeinnützlichen 


Zweck ſeiner Theilnahme erfüllt. 

Ein ungleich erhöhteres Intereſſe bieten jedoch diejenigen 
Mitglieder, welche ſelbſtthätig und mit neuen Ideen und An⸗ 
ſchauungen in die Debatte eintreten können, und iſt es daher 

ewiß zu bedauern, daß dem Vereine ſo viel Intelligenz und 
rfahrung durch das Ausbleiben des größten Theiles der 
Mitglieder verloren geht. 

Die beregte Sache hat mithin ihre hohe und ernſte Bedeu⸗ 
tung und wollen wir daher hoffen, daß der Verein im Laufe 
des folgenden Jahres, zum Heile der Landwirthſchaft im Rie⸗ 
ſengebirge, eine vielſeitigere Vertretung und größere Theil⸗ 
wel be, als dieſes in den letzten Jahren der Fall ge: 
weſen iſt. 


ber nicht nur der Landwirth allein wird dann befriedigt 
aus jeder Sitzung gehen, ſondern auch der Laie wird, auf⸗ 
merkſam gemacht auf das große Feld, welches der gebildete 
und thätige Landwirth zu bearbeiten hat, mit hohem 1 
den Vorträgen folgen a ihn mehr und mehr, und o 
auf eine einfache, praktiſche 
ſtillen Walten vertraut machen. 4 N 
Möge der Verein alfo wachen, grünen und aller rüste 
äfte, 


eiſe mit der Natur und ihrem 


7 ſpenden durch das gemeinſame Eingreifen aller 
welche ihm angehören. 
Hirſchberg, den 15. Januar 1865. 
Ein Mitglied des Vereins. 


Familien - Angelegenheiten. 


Entbindung3- Anzeige. 
469. Am 12. d. M. wurde meine 1 von geſunden 
Zwillingen glücklich entbunden, welches ich entfernten Verwandten 
und Freunden 05 14.5 ergebenſt anzeige. 
Krobsdorf, den 14. Januar 1865. Moritz Poh 


Todesfall- Anzeigen. 


Heute früh um 2 Uhr verſchied ſanft, nach kurzem Kranken⸗ 
lager, unſere innig geliebte Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter, die verwittwete En Commerzienräthin 
\ Chriſtiaue Fiſcher geborne Weiſſig, 

im Ioſten Lebensjahre. 
Tief betrübt widmen wir Si Anzeige allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten, um jtille Theilnahme bittend. 
Greiffenberg in Schl., den 13. Januar 1865. 
438. Die Hinterbliebenen. 


467. Todes: Anzeige. 

Am 15. d. M., Abends ½9 Uhr, ſtarb in ihrem 79. Le⸗ 
bensjahre nach vielen Leiden an der Waſſerſuct unſere gute 
Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, die verw. Nadlermeiſter 
Korb. Dieſe Anzeige widmet Freunden 

Hirſchberg. die Familie Korb. 
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CErſte Beilage zu Nr. 5 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


18. Januar 1865. N 


—— — 


462. Todes ⸗ Anzeige. 5 Dies zeigt Freunden und Bekannten, um jtille Theilnahme 
N en He Korn N hates geiallen, heute bittend, eu ganz ergebenſt an: f N 0 
m 13. Januar, Abends hr, meinen geliebten, guten ER ; ; 
Gatten, den Schloſſer Albert Schiefer, nach ſchwerem Die hinterbliebene Wittwe 
Nofalie Schiefer geb. Seidel in Landeshut, 


Kampfe im Alter von 32 Jahren in jene Welt abzurufen. 


Dem unvergeßlichen Andenken 
unſers innigſt geliebten Gatten und Vaters, des am 28. December 1864 verſtorbenen Bauergutsbeſitzer 


Joh. Chriſtoph Hoffmann zu Goldbach, 


gewidmet. 


Theure Stätte, wo wir Dich begraben, 
85 Dir treten oft im Geiſt wir hin; 

enn, was Dir wir übergeben haben, 
Ach es liegt uns fort und fort im Sinn! 
Mußt' er denn ſo plötzlich von uns gehn? 
Durften länger wir ihn nicht mehr ſehn? 
—— ihn inn ' ge Liebe nicht umſchloſſen? 
War'n wir nicht bereit ihm beizuſtehn? 
War'n der Jahre ſchon genug verfloſſen, 
Wo er durfte unſer Glück erhoh n! — 
Ach, welch' herber Schmerz erfüllt die Bruſt, 
Daß er jetzt ſchon von uns ſcheiden mußt’! — 


Ernſt und traurig blicken wir zurücke 
Auf die Tage der entſchwund'nen Zeit, 
Wo uns treu aus liebevollem Blicke 
Strahlte 5 Vaterzärtlichkeit! 

Wie ein Traum, der ſchnell vorüberfliegt, 
So Vergang'nes hinter uns nun liegt. 


Sorgend als ein treuer, lieber Vater 
Wirkteſt eus Du in Feld und Haus! 
Warſt für all die Deinen Schutz, Berather; 
Theilteſt Allen Deine Liebe aus! 

Gattin, Tochter, Enkel, noch ſo klein, 
Konnten durch Dich all' fo glücklich ſein! — 


Ach verwaiſet ſtehen nun die Deinen, 
Sehen traurig in die Zukunft hin! 

Ach, wie oft noch werden unter Weinen 

Sie erwähnen Deinen treuen Sinn! 

Mag auch Feld und Wieſe neu erblühn, 
Stets wird Wehmuth unſer Herz durchglühn! 


Vieles haſt im Leben Du erfahren, 

Glück und Segen; auch wohl Leid und Schmerz! 
n den letzten Deinen Lebensjahren 

Ging ſo manches Schwere Dir ans Herz. — 

Doch bekannteſt Du es immerdar, 

Daß bei Allem Gott ſtets mit Dir war! — 


Mag die Zeit auch über Gräber wehen 
Und verlöſchen, was da iſt und war; 

Du wirſt ſtets in unſern Herzen ſtehen, 
Dein Bild bleibt uns ewig hell und klar! 
Ach das liebe, treue Weſen Dein 

Kann von uns vergeſſen nimmer ſein! — 


Wenn zum Kirchlein hin wir wallen, 

Das dort mitten unter Gräbern ſteht, — 

Ch' wir noch betreten ſeine Hallen, 

Erſt der Gang zu Deinem Hügel geht: 
Betend wollen wir oft weilen da, 

Und am Grab uns dünken Dir recht nah! — 


Einſt, da ſchlummern wir auch in der Erde, 
Tief in dunkler Kammer neben Dir, 
Harrend bis ein Auferſtehen werde, 

Das zum Leben uns ins Jenſeits führ'! 
O, dann ſchwindet jedes Herzeleid 

Und wir athmen Glück und Seligkeit. 
Goldbach, den 14. Januar 1865. 


Mar. Noſ. Hoffmann, 7 
als trauernde Wittwe. 

Chriſt. Ernſtine Hoffmann, 
als tiefgebeugte Tochter. 


400. am offenen grabe 
des Bürger und Steinſetzer 


Ernſt Gottlob Vogt 


zu Greiffenberg; geb. den 2. December 1796 zu Schwerta bei 
Markliſſa, geſt. den 3. Januar 1865 zu Nieder⸗Wieſa bei 


Greiffenberg. 


Kühles Grab! Du haſt mein Glück, 
Meinen Gatten mir entriſſen! 
Trauernd läßt Du mich zurück, 
Bis auch ich werd' ſterben müſſen. 
Nie empfand mein blutend Herz 
Größern Schmerz! 


Fließt ihr Thränen, fließt hinab, 
eines Vaters Sarg zu netzen! 
Ach, was ich verloren hab', 
Kann mir Niemand mehr erſetzen! 
Und die Schweiter, fern von hier, 
Foüghlt mit mir. 


Theurer Freund! Es fällt uns ſchwer, 
Voß für immer uns zu trennen! 
ohl giebt es der Freunde mehr, 
Doch das müſſen wir bekennen: 
Deine Treue finden wir 
Selten hier. 


Nun, ſo ſchlaf' in Gottes Hut! 
Angſt und Kummer, Müh und Plage 
Trugeſt Du mit ſelt'nem Muth 
Bis in Deine alten Tage. 
Nun find'ſt Du vor Gottes Thron 
Deinen Lohn! 


42². Wehmüthige Erinnerung 


bei dem wiederkehrenden Todestage unſerer geliebten Freundin, 


der Frau 


Johanne Nofine Hielſcher geb. Rösler 


in Tſchiſchdorf; 


geſtorben den 18. Januar 1864 im Alter von 43 Jahren. 


Ein Jahr iſt ſchon dahin geſchwunden, 

Seit, theure Freundin, brach Dein treues Mutterherz. 
Wir denken Dein in frohen wie in trüben Stunden, 
Wir denken Dein in Freude, Glück und Schmerz. 
Du, treue Gattin, kehrſt nicht mehr zurück; 
Umſonſt Dich ſuchet der Verwaiſ'ten Blick. 

Die Stätt' iſt leer, wo liebend für der Deinen Wohl, 
Du ſorgteſt im Familienkreis; 

Drei Kinder ſind nun mutterlos, 

Nicht Alle fühlen, daß fie find verwaiſ't, 

Daß keine treue Mutter für ſie wacht, 

Die liebend ſtets nur auf ihr Wohl bedacht. 


1 Br 


Ein einz'ger Schlag zerſtörte das Geſchwiſterband, 

Da unverhofft Dein Aug' im Tode brach; 

Gott rief Dich zu den Deinen in jenes beſſre Land; 
So gingeſt Du den Kleinen, auch wie der Blüthe nach. 
Still denken viele Freunde Dein, 

Wo auch der Gatt' muß traurig ſein! 


Es denken die Geſchwiſter Dein 

Mit Schmerzen an Dein Scheiden, 

Da der Todesengel ganz allein 

Dir gebot zu ſcheiden; 

Als die Deinen ahnungslos von Dir gewichen, 
Fanden ſie zu ihrem Schmerz Dich ſchon verblichen. 


Wie ſanft ſchläfſt Du in Deinem Grabe, 
Die Du getragen viel Leiden, Laſt und Sorgen, 
Bis zum großen Auferſtehungstage, ; 
Den uns der Herr hier Jedem hält verborgen. 
Bitt' Gott für uns um Frieden unterdeſſen, 
Bis wir im Himmel unſre Freud' ermeſſen. 
Gewidmet ) 
von zwei Freundinnen der Entſchlafenen. 


482. Denkmal treuer Liebe 
am Jahrestage des Todes des theuern und heißgeliebten 


Ernſt Auguſt Wilhelm Kühn, 

einzigen Söhnchens des Bauergutsbeſitzers Carl Chriſtian 

Kühn und Frau Henriette geb. Krauſe 15 Sch bei 

Löwenberg; 22 den 18. Januar 1864 im Alter von 
3 Jahren, 1 Monat und 26 Tagen. : 


Dir fließen unſ're Thränen, 

Du Engel! gut und rein; 

Des Herzens reges Sehnen 

Ruft bang: Wo wirſt Du ſein? 


Dich riefen Gottes Engel 
Früh zu des Grabes Ruh; 
Dort wehen Himmelsblüthen 
Dir ew'ge Freuden zu. 
Wohnſt nun in fernen Welten, 
Wo keine Thräne rinnt; 
Wo unter gold'nen Sonnen 
Die Geiſter ſelig ſind. 
Du warſt hier unſ're Freude 
Und unſers Lebens Glück! 
So ſpricht der Eltern Jammer, 
Großelterns Thränenblick. 
Leb' wohl! geliebter Wilhelm! 
Leb' wohl in Ewigkeit! 
Einſt ſehen wir uns wieder 
In jener Herrlichkeit! 
Gewidmet von einem theilnehmenden Verwandten. 


| 
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Literariſches. 


Soeben erscheint und ist die erste Lieferung in der 


M. Rosenthal’schn Buchhand- 
lung (Julius Berger) vorräthig: 466. 


„Deulſche Molks- Ausgabe 


Shakespeare’s 


Sämmtlichen Werken. 
Mit dreihundert Holzfhnitten. 


In einem Bande 
von siebzig bis achtzig Bogen, 
Ausgegeben in 
bdereig Wochenlieferungen 
zum Subscriptionspreis von 


einem Groschen. 


(Jede Lieferung enthält ein vollständiges Stück 
mit 8 bis 10 Illustrationen.) 


Seipzig, 1865. 
Shakespeare - Verlag. 


Wichlige Anzeige für das Volk! 


412. Seit dem 1. Januar d. J. erſcheint in Berlin täglich 
(auch Montags und an den auf Feſttage folgenden Tagen!) 
zu dem Vierteljahrspreiſe von nur 1 Thlr. 7½ Sgr. für Preußen 
u. von 1 Thlr. 9 Sgr. für den deutſch⸗öſterreichiſchen 

oſt verein bei freier Beförderung durch die Poſt die 


Itäatsbürger-Leitung. 


Sie bietet dem Volke eine kurze, intereſſante Ueberſicht über 
alle politiſchen und nichtpolitiſchen Thatſachen, über die in 
der Diplomatie, den Regierungskörpern, den Volksvertretungen, 
dem Vereinsleben und der Preſſe auftauchenden Meinungen, 
über die Vorgänge in dem Leben der preußiſchen Haupt⸗ 
ſta dt. — Sie hat täglich ihren Leitartikel, worin die wich⸗ 
tigſten Fragen des öffentlichen Lebens beſprochen und die Grund⸗ 
ſätze des Staatslebens erörtert werden. Sie hat außerdem täglich 
mindeſtens einen beſprechenden Artikel über die inneren Zu⸗ 
ſtän de des Staats, deren Beſſerung die Staatsbürger⸗Zeitung 
erſtrebt, namentlich in der Rechtspflege, dem Verwaltungs⸗ 
weſen, dem Gewerbeweſen und dem Schulweſen. — 
Endlich liefert ſie noch in einer täglichen Beilage eine ſpannende 
Erzählung und Anzeigen aller Art. g 
Die leitenden Grundſätze der Staats bürger⸗Zeitung“ find: 

Im Staatsbürgerthum: Beſſerung der Zuſtände. 
Staatsleben: vernünftiges Recht. 
In der äußern Politik: Preußens Jutereſſen. 
Man ſehe ſich den Projpect und eine Probenummer an, 
die auf jedem Poſtamte gratis zu haben find; — dann wird 
man finden, daß die „Staaksbürger⸗Zeitung“ werth iſt, die Haus: 
zeitung jedes Staatsbürgers zu ſein. 

Alle Sortämter nehmen Beſtellungen darauf an, können 
auch die bisher erſchienenen Nummern auf Verlangen nachliefern. 

Die Expedition der enen 58 3 ng“ 
zu Berlin (Krauſenſtr. 70.) 


Tyeater⸗ Anzeige. 


Donnerſtag den 19. Januar 1865. Zum erſten Male: 


Der Jahrmarkt zu Rautenbrunn, over: Die Jagd 
um ein Mädchen. Poſſe in 5 Akten von E. Raupach. 
Freitag den 20. Januar 1865. Benefiz für Herrn 

Großmann. 
Donnerſtag den 26. d. M. letzte eee f 
rufe 


Ergebene Anzeige. 
Die zu Dienſtag den 17. angezeigte Benefiz⸗ 
Vorſtellung: „Die Schule des Lebens““ 
konnte eingetretener Hinderniſſe wegen nicht gegeben werden 
und findet Freitag den 20. Januar ſtatt. 
Um gütigen Beſuch bittet Adolf Großmann. 


A 2. d. 3 F. 21. I. 6. Instr. & III. 


r Preuſſſcher Bolfs⸗Berrin 


Verſammlung in Bolkenhain am Sonntag den 
22. Januar c. Nachmittags 3 Uhr im Gaſthof 
zum ſchwarzen Adler. n 


Bach ae 


Es ſind eingegangen an Geld: 5 
Hr. Rittergutsbeſ. Schubert 10 rtl., Hr. Hauptm. Hälſchner 
Urtl., Hr. Kaufm. Ludewig 15 ſgr., Hr. Uhrmacher 
7 far. 6 pf., P. E. 15 fa 


Günther 1 rtl., Hr. Sanitätsrath Tſcherner 1 rtl., Hr. 5 


Hr. Tuch⸗ 


Lieutenant Giebel 10 ſgr., Hr. Direktor Lampert I rtl., Unge⸗ 
ſthofbeſ. 


A 

Hr. Kaufm. Sarner 3 Flauſchröcke, Hr. Kaufm. Bettauer 
20 Pfd. Gries, Hr. Kaufm. Gebauer 15 Ellen Kattun, Hr. 
Seifenſieder Weichert 2 Pfd. Lichte, Hr. Seifenſieder Scholz 
Ita Pfd. Heine Lichte, 2 Pfd. dergl. graopene, ngenannt 3 
Wollmützen, Hr. Kaufm. Schüttrich 9 Kinder Shawls, Hr. 
Klempner Gutmann Spielzeug für Kinder, Hr. Klempner Kurth 
verſchiedene Gegenſtände, Herren Erfurt u. Altmann 1 Ries 
Papier, Hr. Fleiſcher Scholz 15 Pfd. Rindfleiſch, Hr. Wurſt⸗ 
fabrikant Peſchel 74 Würſte, Hr. Conditor Nelde 60 Stück 
Pfefferkuchen und Zuckerwaaren, Hr. Conditor Mertin viele 
Pfefferkuchen⸗Waaren. 

Hirſchberg, im Januar 1865. 7% 

Strauß, Adminiſtrator. 
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Sitzung der Stadtverordneten 

Freitag den 20. Januar c., Nachmittags 2 uhr. 
Beantwortung verſchiedener Interpellationen. — Geſuch des 
hürmer Krauſe um eine Unterſtützung. — 1 der 
auf Straßenpflafterung verwandten, jährlich etatirten 1000 rtl 
m 1861 und 1862. — Beantwortung des Großmann'ſchen 
emorandums. — Magiſtratualiſche Rückäußerung über ein 
Notat zum gaſſen⸗Abſchluß vom 7. November 1864. — Ue⸗ 
berblick der Stadtverordneten = Thätigkeit. — Wahl eines Be⸗ 
irksvorſteher⸗ Stellvertreters. — Magiſtratualiſches Reſcript, 
etreffend a) das Sparkaſſen⸗Kuratorium — b) die Schießſtand⸗ 
e — oh) die Wahl von Schiedsmännern und deren 
Subftitution — ah wegen der mangelnden Einquartirungs⸗ 
Nummer⸗Schilder. — Zwei Anträge der Forſt⸗Deputation, be⸗ 
treffend den Verkauf von Bau⸗ und Nutzhölzern aus freier 
Hand und die Erhöhung des Stammgeldes. — Rechnungsle⸗ 
gung des Magiſtrats über bewilligte und Folge deſſen acgui⸗ 
rirte Schreibhilfe. Weinmann, St.⸗Verord.⸗Vorſt.⸗Stellv. 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 


f Bekanntmachung. 
415. Die hieſigen Bauherren benachrichtigen wir hierdurch, 
daß ſie ihre Geſuche um Ertheilung der Bau⸗Erlaubniß ſtets 
ſchriftlich bei uns einzureichen und denſelben bei Neubauten 


und Bau⸗Veränderungen vollſtändige, nach techniſchen Vor⸗ 
ſchriften angefertigte Zeichnungen, von dem beabſichtigten Bau, 


mit den nöthigen Erläuterungen verſehen, ſowie einen Situa- 
tionsplan, aus welchem die Straßenfluchtlinie und die benach⸗ 
barten Gebäude zu erſehen ſind, unter Namhaftmachung des 
Technikers, der die Zeichnung revidirt hat, N de. 20 haben; 
ferner, daß uns von den Bauherren auch von der Vollendung 
jedes Rohbaues, bevor der Abputz der Decken und Wände be⸗ 


ginnt, unter Beifügung eines Gutachtens eines Bautechnikers, 


daß der 


Bau nach der bei der Bauerlaubnißnachſuchung vor⸗ 
gelegenen, techniſch revidirten und von uns genehmigten 


Zeich⸗ 


nung vollendet iſt, Anzeige zu machen iſt. Dabei vorgekom⸗ 
mene Verſehen in technik 0 


N cher und baupolizeilicher Beziehung 
haben zunächſt die Baumeiſter oder Werkführer, welche den 
Bau geleitet haben, zu vertreten. Be 
(Reſkript der Königlichen Regierung zu Liegnitz vom 9. 
September 1857, 9 4, 6 u. 53 der Städte⸗Bau⸗Polizei⸗ 
Verordnung d. d. Liegnitz den 22. April 1857.) 
Geſuche und Anzeigen vorſtehenden Anordnungen nicht ent⸗ 
ſprechend, werden wir unter Namhaftmachung eines Bautech⸗ 
nikers den betreffenden Bauherren zur Vervollſtändigung zu: 


rückſenden. Hirſchberg, den 11. Januar 1865. 
Die Ortspolizei⸗Verwaltung. Vogt. 
433. Bekanntmachung. 


In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter iſt heut zufolge Verfügung 
vom 7. A 
a) bei Nr. 7 die erfolgte Auflöfung der Handelsgeſellſchaft 
„Gevers und Schmidt“ — in Beziehung auf die Zweig⸗ 
niederlaſſung zu Schmiedeberg in Schleſien vermerkt, 
b) sub Nr. 21 eine Handelsgeſellſchaft unter der Firma: 
„Gevers und Schmidt'ſche Teppichfabrif‘ 
am Grte Schmiedeberg in Schleſien unter nachſtehenden Rechts⸗ 


verhältniſſen eingetragen worden: 


Die Geſellſchafter ſind: f 
J) der Kaufmann Kommerzienrath Carl Guſtav Schmidt 
zu Görlitz, » 


ge Kaufmann Emil Mende zu Schmiedeberg. u 
ie Geſellſchaft hat am 1. Januar 1865 begonnen. — Die 
Gee die Geſellſchaft zu vertreten, ſteht jedem der beiden 
Geſellſchafter zu. 
Hirſchberg, den 9. Januar 1865. 
Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 

405. Die dem Müllermeiſter Hermann Wagenknecht ge⸗ 
hörige Mühle Nr. 3 zu Schreiberhau, nach deren Ertrags⸗ 
werthe auf 2,279 Thlr. und nach deren Materialwerthe auf 
3,334 Thlr. 6 Pf. zufolge der nebſt Hypotheken⸗Schein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe abgeſchätzt, 
ſoll am 21. April 1865, Vormitt. 9 Uhr, an ordent⸗ 
licher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Baron 
v. Vogten im Parteienzimmer ſubhaſtirt werden. \ 

Die un bekannten Real⸗Prätendenten werden aufgefordert, ſich 
zur 5 der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Termine 
zu melden. 8 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. 

Hermsdorf u. K., den 16. December 1864. 

Königliche Kreisgerichts⸗Commiſſion. 


Bekanntmachung. 
423. Zu dem kaufmänniſchen Konkurſe über das Vermögen 
des Kaufmann Carl Eduard Härtter (Firma C E. Härtter 
& Comp.) zu Freiburg, haben nachträglich 5 N 
1) der wa geen Rraufe in Freiburg 100 Thlr. 
Darlehn nebſt Zinſen, e 
2 = Kaufmann H. Haake in Brieg 49 Thlr. 29 Sgr. 
arlehn, f ; 
3) die Handlung Ferdinand Calmus & Comp. in Berlin 
83 Thlr. 17 Sgr. Kaufgeld für gelieferte Waaren und 
4) der Kaufmann Ewald Weinhold zu Freiburg 59 rtl. 
15 Sgr. Wechſelforderung 
ohne Vorrecht angemeldet. 2 
Der Termin zur Prüfung dieſer Forderungen ift auf 
den 28. Jauuar 1865, Vormittags II uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Zimmer No. 3 des hie⸗ 
ſigen Gerichtsgebäudes anberaumt, wovon die Gläubiger, welche 
ihre Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß geſeßt werden. 
Schweidnitz, den 11. Januar 1865. 7 
ä Kreisgericht. I. Abtheilung. 
er Kommiſſar des Konkurſes. Bernſtein. 


Stammholz⸗ Verkauf. 


Zum 24. d. Mts., Dienstag früh 10 Uhr, ſoll im 
hieſigen Dominial⸗Forſt eine Parzelle Nadelholz, mit Bau⸗ 
und ſtarken Klötzerhölzern beſtanden, meiſtbietend verkauft und 
Käufer hierzu eingeladen werden. 

Hohenliebenthal, den 15. Januar 1865. 451. Scholz. 


” Holz ⸗ Verkauf. 


Dienstag den 24. Januar c., Vormittag 10 Uhr, 
ſollen in dem Pfarr⸗Buſche am Spitzberge circa 320 Stämme 
tannene und fichtene Bauhölzer und 130 a 55 
Stangen auf dem Stock, meiſtbietend verkauft werden. Die 
W werden im Termine bekannt gemacht werden. 

Probſthayn, den 14. Januar 1865. Ehrenberg, 
Wirthſchafts⸗Inſpector. 


„ Klößer:Berkanf. 


5 In den nachſtehend benannten Repieren der Oberförſterei 
9 etersdorf ſoll vom vorjährigen Holzeinſchlage die bei jedem 

evier angegebene Zahl Klötzer in Looſen an den Meiſtbietenden 
gegen Baarzahlung verkauft werden und zwar: 


im Revier Seiffershau: 
anuar a. c., früh von 9 Uhr an, in der Scholtiſei 
eters dort . 482 Stück; 
1 im Revier Schreiberhau: 
en 25. Januar a „, Nachmittag von 1 Uhr an eben⸗ 
e ee 
Die näheren Kaufsbedingungen, ſowie die Lagerplätze dieſer 
ötzer ſind zu den 12 15 ichen Amtsſtunden hier im Kameral⸗ 
ite, ſowie in der Oberförſterei⸗Canzlei zu Petersdorf zu erfahren. 
N ie Bezahlung der erſtandenen Klötzer muß in Königlich 
reußiſchem Gelde erfolgen. 
Hermsdorf u. K., den 14. u: 1865. 
Reichsgräflich Schaffgotſch Freiftandesherrliches 
Kameral⸗ Amt. 


Holz : Verkauf. 
Dienstag den 31. Januar, früh 9 Uhr, 
werden im Nieder⸗Prausnitzer Revier, in dem ſogenann⸗ 
ten Kehricht, circa 170 eichene und 25 birkene Nutzholzſtämme, 
25 eichene und birkene Schirrholzlöſer, 17 harte Brennholz: 
klaftern, 10 Schock hart Gebundholz und 18 eich. Klötzer ver⸗ 
chiedener Dimenf., worunter ſich ein Klotz von 17 Länge und 
120“ mittl. Umfang befindet, öffentlich meiſtbietend gegen 
aarzahlung verkauft und Käufer hierzu eingeladen. 
Haaſel, den 13. Januar 1865. 
Die Forſt⸗Verwaltung. 


436. Verpachtung. 

Da ich geſonnen bin meine in Nieder⸗Poiſchwitz gelegene 
Schmiedewerkſtatt von Oſtern ab zu verpachten, ſo er⸗ 
ſuche ich hierdurch alle Pachtluſtige ſich bei Unterzeichnetem 
gütigſt zu melden. ng, 
Bauergutsbeſitzer in N.⸗Poiſchwitz bei Jauer. 


den 25. 
zu 


455. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 


284. Der Unterzeichnete iſt mit dem Verkauf oder der Ver⸗ 
pachtung einer vorzüglich gelegenen Bleiche nebſt Kalk unweit 
Landeshut betraut und bereit, Kauf⸗ oder Pachtluſtigen die 
nöthigen Mittheilungen zu machen. 
Landeshut, Januar 1865. Wittig, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
407. Der Brauergehülfe Julius Colberg, der 
am 7. d. von Lauban an die Seinigen geſchrie⸗ 
ben, wird dringend gebeten, ihnen anzuzeigen, wo⸗ 
hin ſie an ihn ſchreiben können, und Jedermann 
erſucht, ihm dies mitzutheilen. 

i i i 2 
e e ware er 


Weikerverbreitung, weil wir uns ſchiedsamtlich ausgeglichen. 
Neu⸗Scheibe im Januar 1865. Wittwe Kobe. 


89 


Bitte. 


Hierdurch erſuche ich ganz ergebenſt, Poſtſachen 
an mich und meine Familie, ſowie in Geſchäfts⸗ 
ſachen meiner Rittergüter Ober⸗ und Nieder ⸗Berbis⸗ 
dorf poste restante Hirſchberg gefälligft zu ftellen, 
da ich mit Ausnahme des Sonntags täglich vom 
Königlichen Poſt⸗Amt in Hirſchberg per Expreſſen 
dieſe Sachen abholen laſſe. Poſtſtücke, die jenes 
Vermerkes ermangeln, gelangen distributionsmäßig 
erſt über Maiwald au an mich und verurſachen, 
ſelbſt wenn dieſelben in Polizei ⸗Dienſtſachen ergehen 
oder frankirt find, das noch auf dem Lande übliche 
Abtrage- Porto. 


Berbisdorf bei Hirſchberg, im Januar 1865. 
F. W. G. Tſchoertner 
auf Berbisdorf. 


484. Den geehrten Herrſchaften Hirſchbergs wie Umgegend, 
als auch dem dienenden Perſonal, die ergebene Anzeige, daß 
mir von der hohen Behörde die Conceſſion als Geſinde⸗ 
Vermietherin ertheilt worden. Demnach erſuche mA ganz 
gehorſamſt, in dergleichen Fällen mich mit geehrten Aufträgen 
geneigteſt beehren zu wollen. Ergebene 


419. 


Henriette Lammel, 


wohnhaft bei Hrn. Kfm. Friebe, Langſtraße 132. 


488. Brettklötzer, fo wie alle Bau: und 
Nutz⸗Hölzer werden jederzeit zum Lohn⸗ 
ſehneiden von uns angenommen. 

Vortheile unſerer Dampf⸗Holzſchneide⸗Fabrik 
find: Baldiges Schneiden der Hölzer, 
glatten, egalen Schnitt ohne Brett⸗ 
fehneider, billigſte Berechnung des 


x 


Schneide-Lohnes und Gewinn bei jedem 


Klotz an Bretterzahl vermöge der feinen 
engliſchen Sägen. 


Wir bitten um recht bedentende Zufuhr 


von Schneidehölzern. Ferner find Bau: 


Bretter, Bohlen, Pfoſten, Latten, % 


Sehwarten u. ſ. w., verſchiedener Länge und 
Starke, zum möglichſt billigſten Preiſe bei uns 
zu haben. 

Die Dampf- Schneide- Fabrik von 


Hanke, Jacobi & Co, 


Bahnhof Greiffenberg. 


‘ 
u 


er 
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Die Kunſt⸗ und Schönfärberei „Druckerei, 
franzöſiſche Waſch- und Appretur⸗Anſtalt 


von L. H. Sommer 
in Schweidnitz, Salle Pit No. 531, 
empfiehlt ſich zum Auffärben aller Stoffe in Tuch, Düffel, 
Ba Wolle, Halbwolle und Baumwolle, ſowie Sammet und 
arege. 

Seidene, wollene, halbwollene und baumwollene Stoffe wer⸗ 
95 mit Dan lebhafteſten Farben und neueſten Muſtern waſch⸗ 

gedruckt. 

Damen: und Herren Kleidungsſtücke werden auch unzer⸗ 
treunt gefärbt. Desgleichen Kleider, Tücher und Mäntel, ſo 
wie Röcke, Hoſen und Weſten von allen Flecken gereinigt. 

Ganz beſonders mache ich noch aufmerkſam auf mein Reſſort, 
ſchwarz (wie neu), und auf meine neu eingerichtete Appretur, 
vermittelſt eines Appretur⸗Cylinders durch Dampf, wodurch 


die Stoffe ihren urſprünglichen Glanz und ihre Weichheit 


wiedererhalten. 
Trauerſachen werden in kurzer Zeit zurückgeliefert. 397. 


414. Ein lebhaftes Materialwaaren⸗Geſchäft wird unter 
ſoliden Bedingungen zu übernehmen geſucht. Offerten mit nä⸗ 


heren Angaben werden unter Chiffre A. 15. No. 100 poste 


dahin 7 haben. 


restunte franco Hirschberg erbeten. 


Die Dampf-, Brett: u. Fournir⸗ 
Schneide:, ſowie Schweif: und 


446. Fräſe⸗Anſtalt 
von Carl Melz & Co. in Lauban 


empfiehlt ſich einer gütigen Beachtung. 
Fournire werden pro Fuß für 3 ½ pf. geſchnitten. 


435. Unterzeichnete leiſtet dem Schuhmachermeiſter Rich ard 
15 l aus Hermsdorf-Grüßau wegen einer zugeftellten Schmäh⸗ 
chrift öffentliche Abbitte, da wir uns bei dem Schiedsmann 

Anna Hoffmann. 


Hermsdorf⸗Grüßau bei Landeshut. 


Verkaufs- Anzeigen. 
Eine Windmühle mit Mahl: und Spitzgang, dazu 


gehörend circa 30 Morgen Land, 


worunter 4 Morgen Wieſe und 2 Morgen 175 ſteht verän⸗ 


derungshalber zum Verkauf. Auskunft ertheilt auf frankirte 
Anfragen die Expedition des Boten a. d. Rieſengeb. 32¹. 


204. Eine am Sprottafluſſe vortheilhaft gelegene Gerberei 
mit maſſivem Wohnhauſe, Werkſtatt, Scheuer, Stallung, Schuppen 
und Obſtgarten, iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Nä⸗ 
heres auf portofreie Anfrage: 
Sprottau, den 6. Januar 1865. Beiſert. 


441. Meine halbe Scheuer auf dem Mühlplane bin ich 
Willens zu verkaufen. Kaufluſtige können ſich bei mir melden. 
Greiffenberg. Berger, Schmiedemeiſter. 


Das Haus Nr. 221 zu Löwenberg, Laubaner Straße, 


iſt nebſt Hinterhaus und großem Hofraum bald zu verkaufen. 


Diaſſelbe eignet ſich feiner Lage wegen zu jedem Geſchäft. 


Auskunft ertheilt der Kaufmann Herr Zimmer 8 


Seeliger'ſchen Erben. 


90 N 


gezahlt. 


400. Verkauf. 

Ich beabſichtige mein hierorts belegenes Etabliſſement 
zu verkaufen. Daſſelbe iſt im verfloſſenen Jahre ganz neu 
erbaut, bequem und vortheilhaft eingerichtet, liegt neben zwei 
Kirchen und erfreut ſich an der frequenten Straße von Freiburg 
nach Jauer eines lebhaften Verkehrs; ich verkaufe daſſelbe 
ganz nach Wunſch des Käufers als Brauerei oder nur als 
Gaſthof. Näheres bei E. Franke, Brauermeiſter. 

Rohnſtock, den 18. Januar 1865. 


418. Ich beabſichtige die zur hieſigen Scholtiſei gehörige 
Schanknahrung nebſt Acker, Wieſe u. Forſt zu verkaufen. 
Jahlungsfähige Kaufluſtige können ſich melden bi 
Wolfsdorf p. Hansdorf den 13. Januar 1865. Weißig. 
CCC. ̃⅛5!̃]Ü—ůéakꝛ— 


2 Haus- Verkauf. 


Ein maſſives Haus iſt nebſt einem Garten und einem dicht 
am Waſſer belegenen Bauplatz in Altwaſſer aus freier Hand 
zu verkaufen. . 1 155 

Wo? jagt die Buchhandlung von L. Heege in Schweidnitz. 
...!. ..... ̃ ² a rn" 


Ein ſehr ſchönes, ſtädtiſches Schmiede⸗Grundſtück in 
einer volkreichen Kreisſtadt, beſtehend aus 3 Gebäuden nebſt 
Obſtgarten, mit vollſtändigem Handwerkszeug zu zwei Jets 
und Drehbank, iſt wegen Uebernahme eines andern G chäfts 
zu verkaufen. — Das Grundſtück eignet ſich der Sage und 
Räumlichkeit wegen auch zu jedem andern Geſchäft, z. B. für 
Spedition, auch für Sattler und Wagenbauer. 


Nähere Auskunft ertheilt die Expedition des Boten. 325. 


Zu verkaufen 


eine Waſſermühle bei Canth. 


Ein Waſſermühlen⸗Grundſtück, maſſiv gebaut, mit ſtehendem 
Vorgelege, zwei Mahlgänge und Spitzgang, ein Gang mit 
franzöſiſchen Steinen, 30 Morgen Aecker und Wieſen, Obſt⸗ 
und Gemüſegarten. Inventarium: 3 Pferde, 6 Nutzkühe, 
8 Schweine, ſämmtliches Mühlen: und Acker-Inventarium gut 
und vollſtändig. Preisgebot 13500 Thlr. Einzahlung 3000 Thlr. 
6000 Thlr. feſte Hypotheken. Der Ueberreſt bleibt nach Ue⸗ 
bereinkommen ſtehen. Verſichert in der Feuer: Societät mit 
5100 Thlr. Sämmtliche Gewäſſer werden von dem Dominio 
gereinigt, dafür werden an das Dominium jährlich 26 Thlr. 
Monatliche Steuern 3 Thlr. 6 Sgr. 

Hierauf Reflektirende erhalten auf portofreie Anfragen Aus: 
kunft bei G. Franzky in Liegnitz, Ritterſtraße No. 4. 


493. Ausverkauf von Wollſachen, Hüten, Netzen u. dergl., 
ebenſo Band ꝛc., gerippt: Ring Nr. 9, dunkle Burgſtraße. 


Aechte Mohrrüben Bonbons 
empfiehlt [481] A. Scholtz, lichte Burgſtraße. 
463. In No. 491 hier äußere Schildanerftrafie find 


mehrere Fuder Thon u. noch andere Töpfer⸗Uteuſi⸗ 
lien, ſowie auch 2 hochtragende Ziegen zu verkaufen. 


N | 
Feuer⸗Löſch⸗Spritzen 


im Preiſe von 
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mit Waſſer⸗Zubringer, 


130 Thlr., 250 Thlr. und 450 Thlr.; 


— 2 weckmäßig zu den Feuer⸗Löſch⸗Spritzen der⸗ 
f Waſſer⸗Zubringer, ard nes daß ein . das 


2 S 
Dunn 
— — 


— — 


— nn 


— Bergmann’s Bart- 
Erzeugungs-Tinctur, Z2 


unſtreitig ſicherſtes Mittel, binnen kürzeſter Zeit bei ſelbſt 
noch jungen Leuten einen ſtarken und kräftigen Bart⸗ 


wuchs hervorzurufen, empfiehlt a Fl. 10 und 15 Sgr. 
404. Alexander Mörſch in Hirſchberg i. Schl. 


Eine Quantität 


ſehr jenes brauchbares altes Schmiedeeiſen offerirt 
den Herren Schmiedemeiſtern zu billigen Preiſen zu ge⸗ 


neigter Abnahme E. L. Meiſter, 
324. am Liegnitzer Thor in Goldberg. 


326. Auf meine frühere Bekanntmachung Bezug nehmend zeige 
ich hierdurch an, daß ich von jetzt ab jeder Zeit eine Aus 
wahl fertiger Oelbilder (auf Leinewand) und ganz beſonders 
Feldkrucifixe (auf Blech) zur Anſicht bereit halte. Für ſehr 
eißige, geſchmackvolle und beſonders dauerhafte Ar⸗ 
eit leiſte ich jederzeit, bei Zuſicherung der ſolideſten Preiſe, 
Garantie. Auch alte Delgemälde und Feldkreuze werden dauer: 
haft reſtaurirt. Ad. Stelzer, 
| Oelmaler u. Vergolder zu Striegau, 
Neugaſſe Nr. 102. 


328. 40 Kaſten Schindeln ſtehen wegen Mangel an 
Platz zum Verkauf beim 
| Bäder Töppe in Schmiedeberg. 


11398, 8 Nutzhölzer⸗ Verkauf. 
Beliebige Partieen Schirrhölzer von Birken und Buchen, 
atten-, Zaun: und Bohnſtangen, werden bei gegenwärtigen 
Durchforſtungen aus 1 0 Forſte abgegeben. 
Dom. Alt⸗Läſſig bei Gottesberg, am 12. Januar 1865. 
Haeufler, Förſter. 


409. Neuer Beweis für die Vortrefflichkeit der arvo⸗ 
matiſchen Gichtwatte. 

Nachdem ich die aromatiſche Gichtwatte!) erprobt und 
als ausgezeichnet wirkſam befunden habe, bitte ich um wieder⸗ 
holte Sendung einiger Packete zur Vollendung der Cur. 
Belgern. Carl von Bock, Steuerrendant. 


9 ) Vorrathig in Packeten à 5 und 8 Sgr. bei _ 
Alexander Mörſch. 


- 


oder Eiſen-Röhren unter Garantie. 


nöthige Waſſer, was die Sprige verbraucht, herbeiſchaffen kann und welcher von 
jedem Schloſſer oder Schmiede beguem an der Spritze ſelbſt angebracht werden kann, 
zum Preiſe von 40 Thlr. incl. Schlauch; Kannen⸗Spritzen 50 bis 60 Fuß Tragkraft; 
ußeiſerne Pumpen verſchiedener Größe, gußeiſerne 
ohren, Blei⸗Nöhren, Gas⸗Nöhren, frauzöſiſch. Schnel kochgeſchirr 
und Fenerlöſch⸗Eimer ſind vorräthig bei 


Waſſerleitungs⸗ 


eling, 


Eg 
Glockengießer und Spubenbaumeſſter in Hirſchberg. 
Auch übernehme ich die Ausführung von Wannen mit Blei⸗ 


Ein Schock Gebund weit: Weiden werden verkauft 
28. bei dem Korbmacher R. Schneider in Schönau. 


Gewäſſerter Stockfiſch,, en 


neue Heringe, marinirt u geräuchert, „Robert 
Sardellen, Moſtrich, Nudeln, Arie 


445. Ein neuer Backtrog, 10½ Fuß lang, ſteht zu ver? 
kaufen bei dem Tiſchlermeiſter Friedrich in Striegan. 


Ein Spitzgaug mit Kammrad von einer Windmühle 
iſt billig zu verkaufen in der Nieder: Mühle zu Profen 
442. bei Jauer. 


BEIHBSESESOEESEEEDEIEIBBIRESS 
Niederlage des allſeitig anerkannten, Gejundheit- 2 

befördernden, namentlich gut für Magenkrampf, ſchwache 5% 

Verdauung, Hämorrhoidal⸗, Unterleibs⸗ und Magen⸗ 

beſchwerden, Apotheker Stephan ſchen Kräuter: 5 

7 ul in Flaſchen & m 10 und 6 ſgr, bei : 
904. 


C. Schneider. 1 
! Hirſchberg, dunkle Burgſtraße. N 
FSESLBLDBDLTENDISHES 3592388 


f wirkſamſtes Mittel gegen all 
Hautunreinigkeiten, 
Theerseife, empfiehlt & Sil 5 Sgr. 


401. Alexander Mörſch in Hirſchberg in Schl. 


494. Einen ganz ungebrauchten, vorzüglich ſchönen Biſam⸗ 
Gehpelz wünſcht Beſitzer zu verkaufen, weil ihm derſelbe zu 
groß iſt. Die Exped. d. B. ertheilt Auskunft. 


#4. Schöne friſche Sahne weiſet zum 
Verkauf nach Louis Riedel, Schulgaſſe. 
461. 


| Aufge paßt! 
Von jetzt ab täglich friſche Faſtenbretzeln ſind zu 
bn a ie in S lage Bäckerei. 
5 Hirſchberg, Pfortengaſſe. 
448. Abgewöhnte Ferkel guter Race offerirt zum Verkauf 
das Dom. Ndr.⸗Steinberg bei Goldberg. 


ne 


Holz: Verkauf 
im Heinzenwald, Kreis Bollenhain. 


Im Auftrage der Herren Beſitzer des Heinzen⸗ 
walo, Kreis Bolkenhain, werde ich vorläufig 


gegen 3 
726,000 Stämme weiche Nutzhölzer, 
und 4 bis 500 Schock Grubenhölzer; 
größtentheils Fichte, auf dem Stock bei beque⸗ 
mer Abfuhr parzellenweiſe verkaufen. 
Die Hölzer lönnen nach geſchehener Meldung 
bei dem Förſſer Fellendorf im Förſterhauſe 
daſelbſt täglich, außer Sonntag, beſehen werden. 
Auch verſchiedene Schirrhölzer ſtehen in die⸗ 


ſem Schlage zum Verkauf. 


Alle näheren Bedingungen darüber werden 
überhaupt bereitwillig durch die Verwaltung 
des Heiuzeuwald jederzeit gern mitgetheilt. 

14. C. G. Niessler. 


— .. ˖˙‚ 
48. Apotheker Bergmann's 
Eispomade, 


die Haare zu kräuſeln, ſowie deren Aus⸗ 
empfiehlt a Fl. 5, 8 u. 
in Hirſchberg. 


5 al u verhindern 
: rauen 3 hindern, 
Den a Alexander Mörſch 


SchleſiſcherFenchel⸗Honig⸗Ertract 


von L. W. Egers in Breslau. 


Sicherſtes Mittel gegen Hüſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, 


und Bruſtſchmerzen ꝛc. Bei Kindern, die an Huſten 
— hat ſich dae auffallend wohlthätig bewieſen. Ueberall 
wo der richtige ſchleſiſche Fenchel: Honig, bis jetzt ge⸗ 
braucht wurde, hat ſich derſelbe glänzend bewährt. 
Echt für Goldberg und Umgegend die Flaſche 18 und 
10 Sgr. zu haben in der autorifirten Niederlage bei 
26. F. W. Müller, Friedrichſtraße. 


477. Petroleum und Solaröl führt in nur beſter 
Qualität E Hapel. 
— —— 
Zwei Glas⸗Schränke ſtehen billig zum 
Bei au bei dug 7 e des ſchwarzen Adlers. 
—T— ENTE IE ... — 
Für Tiſchler, Maſchinenbauer 


und Böttcher ä 
ſtehen am Schützenplatz Schönau's eichene Bretter und 


0 * 


Pfoſten von 1 3½ Zoll Stärke zum ſofortigen Verkauf. 


intreffen entfernter Reflektanten wird durch briefl. Anzeige 


8 önau, im Januar 1865. 
210 ER 1 Leder & Comp. 
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432. Altes Schmiedeeifen und Feder 
ſtahl in größter Auswahl zu haben bei t 
C. Hirſchſtein, dunkle Burgſtr. 89. 


„r.. ͤ . 
5 3 
Gegen Zahnſchmerz 
empfiehlt zum augenblick lichen Stillen Bergmann’ 
Zahuwolle, à Hülſe 2½ Sgr. 
402. Alexander Mörſch in Hirſchberg in Schl. 


Kauf ⸗Geſuche. 
460. Neue ungeſchliſſene Rauffedern 
kauft fortwährend zu De doch Preiſen i 
A. Streit in Hirſchberg, 
dem Gymnaſium gegenüber. N 


—ͤ̃ A—— — ! c 
117. Zwei eiſerne Axwagen (Arbeitswagen) kauft das G. 
3 Wittgendorf bei Landeshut. Ebendaſelbſt find 4 tarke Zug 
ar J einjähriger Stier und eine vorzügliche Milchku 
4 Wochen nach dem Kalbe zu verkaufen. N 


Zu vermiethen. 
12953. Eine Stube mit Alkove, Küche und Küchenſtübche 
im 1. Stock nebſt Holz- und Keller: Gelab iſt zu vermiethe 
Hirſchberg. Carl Klein. 


275. Eine Stube mit Alko ve iſt zu vermiethen. 
J. Scholz, innere Schildauerſtraße. 


Kürſchnerlaube 12 iſt der erſte und zweit 
Stock von Oſtern ab zu vermiethen. ae | 


459. Zwei Stuben, Küche und Beigelaß, oder Stube nebi 
Kabinet und Küche, mit oder ohne Möbel, find für eine; 
ruhigen Miether zu Oſtern zu beziehen in Nr. 475 äußer 
Schildauerſtraße. 


492. Zwei kleine Stuben ſind zu vermiethen bei 
Uhrmacher Scheer, Schulgaſſe. 


495. In dem an der Promenade gelegenen, neuerbauten Haufı 
des Herrn Maurermeiſter Maiwald, vis - à - vis der neuer 
Brauerei, iſt ſofort eine möblirte Stube zu vermiethen. 

Das Nähere äußere Langſtraße Nr. 794, in dem früher 
Lüer'ſchen Hauſe. - 


473. Zwei Stuben, eine mit Alkove, ſind zu vermiethen und 
bald oder zu Oſtern zu beziehen. Hanel, 
Schulgaſſe. Schuhmachermeiſter. 
479. In dem Hauſe, e Nr. 635, 
iſt eine Wohnung von vier Stuben nebſt Beigelaß im 


erſten und zwei Stuben mit Alkoven im zweiten Stock zu 
ver miethen. 


Schmiedeberg Nr. 163 ſind 5 Stuben nebſt 8 und 
roßem Garten zu vermiethen und bald oder Oſtern zr 
eziehen. 427. 


Perſonen finden Unterkommen. 
283. Ein erkrankter Cantor ſucht zu feiner Vertretung bei Kirch. 
und Schule = bald einen tüchtigen Adjuvauten oder Pra. 
paranden. 


U 


o? iſt in der Expedition des Boten zu erfragen. 


| 


% 


—— 


400. 


56. 


18. Januar 1865. : 


Zweite Beilage zu Nr. 5 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


234. Eine Maſchinen⸗Papierfabrik in 1 ſucht zum An⸗ 


tritt am 1. April d. J., unter günſtigen Bedingungen ihrer⸗ 
ſeits, einen Sadwerkänbigen, ker die eg leiten 
und ſeine dazu erforderlichen Kenntniſſe durch; enge vorher 
darthun lann. Als Werkmeister ſchon fungirk zu 
= unbedingt nöthig. ’ 

as Nähere beliebe man zu erfragen in der Exped. d. Bl. 


aben, iſt 


416. Einen tüchtigen Uhrmacher geh ülfen, aber nur einen 
ſolchen, ſucht der Uhrmacher Leder in Sagan. 


410, Ein Buchbinder Ge ülfe kann ſich melden bei 


Lachmann in Landeshut. 


85 Tiſchlergeſellen, 


welche zur Harmonifabanerei Luſt haben, finden baldige 
Beſchäftigung, und werden mündliche wie ſchriftliche portofreie 
Anmeldungen entgegen genommen. 
G. Maiwald, 
Harmonika Fabrikant in Löwenberg. 


444. Zwei Stellmacher⸗Geſellen finden gegen gutes 
Lohn dauernde Beihäftigung beim i 
Stellmacher Scholz in Schwarzwaldau, Kreis Landeshut. 


— Zu EEE LEER TEE RE BEE EEE TT EZ neh 
407. Nach dem Ausland wird ein Maſchinenführer ge 
ſucht, welcher mehrere Jahre bei einer Schweizer⸗Maſchine war, 
worüber gute Zeugniſſe aufzuweiſen; wenn ſeine Leiſtungen 
ufriedenſtellend, ſo erhält derſelbe pr. Monat 30 Rubel Lohn, 
2 Wohnung und Holz, außerdem 30 Rubel Reiſekoſten. 
Näheres bei Marx in No. 86. Cunnersdorf b. Hirſchberg. 


Die Maſchinen⸗Papierfabrik in Egelsdorf bei Friede. 
berg a. Q. ſucht zum ſofortigen Antritt einen Papierſaal⸗ 
Aufſeher, der ſein Fach als ſolcher verſteht und Zeugniſſe 
dafür beibringen kann. Es wird perjönlihe Anmeldung ge: 
wünſcht. 


f Ziegelmeiſter⸗Geſuch. 

Ein tüchtiger, praktiſcher siegen eijter, welcher gute 
Atteſte aufzuweiſen hat und den Betrieb einer Ziegelei ſelbſt⸗ 
ſtändig zu leiten verſteht, findet bei angenehmer Stellung und 
guter Zantieme ein dauerndes Unterkommen. 


F Adreſſen bittet man unter Chiffre A. . Ni. 26 in der Gr: 
pedition des Boten abzugeben. 


Durch Unterzeichnete, — 


411. Inhaber des landwirth 
wirthſchaftlichen Anftellungs:Büreau zu Berlin, — können 
mehrere verheirathete und nuverheirathete Deko⸗ 
nomen, Gartner, Schafmeiſter, Brennerei: Ver: 
walter, Ziegelmeiſter, a und Mühlen⸗ 


Werkführer, auch Laudwirthſchafteriunen vortbeil: 
hafte, dauernde Anſtellungen nachgewieſen erhalten. 
A. Goetſch & Co. in Berlin, Zimmerſtr. 48. 


Für ein hieſiges Fabrilgeſchäft — Eifenbrande — 
wird ein ſicherer moraliſcher Mann als Controlleur 
verlangt; ſelbiger hat die Arbeiter zu Löhnen, in Abweſenheit 
des Chefs denſelben vollſtändig zu vertreten und wird ein 
hrgehalt von 5 — 600 Thlr. und Tantieme bewilligt. — 
Ken) ji Damen? Ei jind ; je bis nicht Bedingung. 
Nähere Auskunft ertheilt im Auftrage: 
x G. W. Eſche in Berlin, Roſenthalerſtraße No. 5. 


er Schneidemüller, ſowie ein tuch · 
tiger Müllergeſelle, am liebſten in geſettem Alter, 


413. Ein tüchtiger 


können ſofort und dauernde Beſchäftigung erhalten 
in der Mühle zu Set. Hedwigsdorf bei Hainau. 
Nur perſönliche Vorſtellung findet Berückſichtigung. 
Einen Wirthſchaftsvogt, deſſen Frau die 
ſchaft übernehmen muß, ſucht zum 2. April d. J. 
das Dominium Tzſchochg bei Markliſſa. 


!. — ͤ 
286. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Wächter, 
deſſen Frau die Kocherei für das Gefinde zu beſorgen 
hat, findet bald einen Dienſt beim Dom. Schildau. 
278. Einen verheiratheten Viehwirth, welcher ein gutes 


Lohn erhält, ſucht der Oberamtmann Plathner in Leiſersdorf 
bei Naumburg a. Q. 


452. 
Viehwi 


277. Ein verheiratheter Futtermann, deſſen Frau die 
Stelle einer Schleußerin im Kuhſtall vertreten müßte, kann 
gegen ein Jahreslohn von 50 Thlr. (incluſive des Lohnes der 
Frau) ſofort in Dienſt treten beim Dominium Nieder⸗Leiſers⸗ 
dorf bei Goldherg. Gute Zeugniſſe und perſönliche Vorſtellung 
ſind nothwendig. Das Wirthſchafts⸗Amt. 


476. Eine zuverläſſige Kinderfrau findet eine bal⸗ 
dige Stellung bei E. A. Hapel. 


186. Eine Köchin zum ſofortigen Antritt ſucht 
J. Mallickh, Bademeiſter. 
Warmbrunn, den 16. Januar 1865. 
187. Eine gefunde u. brauchbare Amme kann 
ſich ſofort bei der Hebamme Frau Stuhr in 
Hirſchberg melden. 


Lehrlings⸗Geſuche— 


Auf einer Herrschaft in schönster Gegend Schlesiens 


findet ein junger Mann, der die nöthigen Schulkennt- 
nisse besitzt, gegen jübrl. Honorar von 150 Thlr. eine 
zeitgemässe Ausbildung in der Landwirthschaft. — 
Briefe sind fr. an die Exped. d.B. zu richten, 424. 


281. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat Gau 
macher zu werden, findet unter ſoliden Bedingungen bei Un: 

terzeichnetem ein baldiges Unterkommen. | 
Desgleichen finden drei tüchtige Schuh machergeſellen 
auf leichte Arbeit bei hohem Lohne dauernde Beſchäftigung bei 
H. Reimann in Seitendorf, Kr. 


358. Ein Lehrling kann antreten beim 
Seilermſtr. u. Holzwaarenhändler W. Nicolaus 
in Schönau. 


nau. 


a a „ . ̃—⅛oĩ!! . a Fe FE er" 3 — he = 
3 { * 8 b * 7 5 


4 
j 


- 228 Ein Knabe, der die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt, fin- 431. Dem Boten Gierſchner aus Adelsdorf iſt ein kleiner 
det in meinem Specerei:, Material- Wanken: & De: ſchwarzer Wachtelhund mit einer Heinen Ruthe verl 
ſtillationsgeſchäft, als Lehrling bald, oder zu Oſtern ein gegangen, der ehrliche Finder erhält eine gute Belohnung. 
Unterkommen. 22J2SSTSSSSTfæꝙÿEkt: —P 
Lowenberg in Schleſien. F. W. Schoengarth., Geld verkehr. 


449. Zwei Knaben von rechtlichen Eltern können bald oder ſind auf ein ſicheres Grundſtück 
lad in die Lehre, ſowie ein ordentlicher Arbeits mann 200 Thaler auszuleihen. 


ld in Arbeit treten beim Maler Wackes in Goldberg. Nachweis giebt die Expedition des Boten a. d R. 421. 


447. Ein Knabe, welcher Luſt hat die Seiler⸗Profeſſion 280. 1050 Thaler und 450 Thaler Mündelgelder 

zu erlernen, kann bald oder zu Oſtern bei mir ankommen. ſind zu 5 Prozent Zinſen auf kündige Grundſtücke und ſichere 
E. Feuſtel, Seilermeiſter in Wigandsthal. Hypothek zu vergeben durch den Gutsbeſitzer 

Wittgendorf, den 7. Januar 1865. Heinrich Schal. 


5 


Gefunden. 


485. Am 6. d. en iſt 3 ae cena bei Ei 15 a dungen. 
mir ſtehen geblieben und kann ſelbiger vom rechtmäßigen Eigen⸗ 0 F fi 
ene gegen a der Inſertionskoſten abge⸗ Gruner 8 el enkeller. 
Be arten. 16.3 81 SAMEN, Brauermeiſter. Heute, Mittwoch den 18. Januar, 
i den 16. Januar 1865. 7 
1 i viertes 
„Ein ſchwarzgrauer Hund hat ſich von Hirſchberg bis Hiace / N 
Sc SR von dich es Nachmittag - Abonnement - Concert, 
Abzuholen binnen 8 Tagen in Nr. 2 zu Ober : Mauer. Anfang 3 Uhr. - 
2 5 > E = 5 55.7 J. E Br ſitdi 
491. Am 12. Januar hat ſich ein großer, ſchwarzer, flodhari- ei 3. Eiger, Muſitdirector. 
ger Hund mit langer Ruthe in der Gemeinde Schooßdorf zu 483, Donnerſtag den 19. Januar ladet zum 
Wir gefunden; der Eigenthümer kann denſelben binnen acht „Wurſtpicknick“, 
Tagen Far alan 12 1 und Inſertionsgebüh⸗ dem ein T angehen ſich anſchließt, freundlichſt ein 
ren in Empfang nehmen bei dem 5 N. Bo / . 
x Handelsmann Otto zu Alt⸗Gebhardsdorf Nr. 32. R. Bohm, im ſchwarzen Roß. 
i . 8 u. 8 22. Januar 
437. Auf dem Wege von Striegau nach Jauer har ſich am 5 lebst n af a = 
Montag ein großer ſchwarzer Hund, welcher ein mit dem Mer zdorf. Hampel 
g ame Ag u alsband darf n ee 8 4 
Der Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtattung der Anfer: 478. Sonntag den 22. d. M. ladet zu ei 
tions- und Futterkoſten bei mir abholen. f Ball ſteundlichſt 0 zu einem Geſellſchafts⸗ 
2 unner, unter den 3⸗Kronen⸗Lauben in Jauer. Friebe, Bädereibefiger in Seiffersdorf. 
172. Gefundeu. f 5 
Eine braune Pudelhündin mit weißer Bruſt und weißen 168, Einladung. 


i 89 85 eee 2 Auf Sonntag, als den 22, d. M. lade ich zu einem Wurſt⸗ 
Pfoten hat ſich den 13. d. M. zu mir gefunden. Gegen Erſtattun n Sich Bauer r 
der Koſten und m a denselben abholen Dion 05 HEN — en eu änzchen, ganz ergebenit 
a dem Arbeiter Liebig am Holzhofe, Schützenſtr. in Hirſchberg. Wilhelm Firl zu Matſchin. 


a Werren 126. S 25 f 7 77 
De RZ IL, . 26. Sonntag den 22. Januar ladet zur Tanzmuſik in 
408. Den 12 ten d. M. iſt einem armen Dieuſtknecht ein mit den Kretſcham nach Bärndorf ergebenſt ein Ch. ea 
Pelz eu: und mit grauem Tuch überzogener Fuß ſad 

n 


abhanden gekommen. Finder erhält bei Abgabe deſſelben in or f 
der Expedition des Boten eine anſtändige Belohnung. Vor Getreide Markt Preiſe. 
Ankauf wird gewarnt. : Jauer, den 14. Januar 1865. 


— 8 . * 

406. Verloren wurde vom Wagen am 14. d. M. eine braun: . Der. \ 
lederne Hutſchachtel mit Schloß verſehen, auf dem Wege Scheffel. l. ſgr. pf. 
von Hermsdorf u. K. nach Petersdorf, und wird der Finder Bauer or 5 0 I 
erſucht, dieſelbe gegen Belohnung bei Herrn A. Seifert in Mittler... 5 27 
Hermsdorf u. K. abzugeben. Niedrigſter 3 Ä n 


j der Bote ꝛc. ſowohl in allen Königl. Poſt⸗ Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiffionairen bezogen 
werden kann. Inſertionsgebühr: Die . aus zul rift 1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach Veh en 
lüeferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 
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